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Mittwoch den 25 Miir§ 1W3. X X I. Iahrg.

Abgeordneter von Heereman s.
Freiherr von Heereman, M itg lied  des 

''"ichstags " "d  erster Vizepräsident deS Ab- 
tirordnetenhanses, ist verschieden im 71. Jahr 

"'dS Lebens, von Heereman gehörte dem 
Abgeordnctenhause seit 1870 »nd 

dkeichstoge ohne Unterbrechung seit 
«>»>/ Nunmehr ist die Zahl der Abge- 
m,.. „  '̂E>che seitdem ohne Unterbrechung 

des Reichstags gewesen sind, aus 
. .  Susamme,.geschmolzen, die beiden Zen- 

, .^libgeordneten von Grand-Ry und Lender 
, Abgeordnete« Richter. Abgeordneter 
"°>> Kardorff hat m it einer kleinen Unter- 
.,"kh ""g  dem Reichstage seit 1871 angehört, 

o» Leeren,an w ar über den Kreis seiner 
„'x^'llkuossen hinaus hoch angesehen und 
fei,, s , ^"OkN seines rechtlichen Sinnes, 
Nt-e ^""teren Charakters, seines freundlichen 
n-» m ""ö  seiner auch unter den schwierig- 
>»» Verhältnisse,> deS KnltnrkampfeS be- 
m ese»e» UeberzeugnngStrene. Insbesondere 
retchnete sich auch sein Präsidium im Abge- 
?r.°«"enha»se durch Unparteilichkeit nach 

Richtung aus. E r w ar am 30. Oktober 
187S zum 2., 1881 zum 1. Vizepräsidenten des 
AbgeordnelenhanseS gewählt worden. Inner- 
yalb der Zentrnmsvartei gehörte er. insbe- 
sondere nach dem Tode WindthorstS 18dl, zu 
den ersten Führer« der Parte i im Landtag 
«nd Reichstag.

Freiherr von Heereman, im  Miinsterland 
geboren, angesessen und gewählt, war Regie- 
"mgSassessor in Münster nnd Wurde 1874 
Regiern,igSrath in Mersrburg. A ls  di, 
-wogen Pc« KnltnrkampfeS immer höhe.
L A L L ? ?  "  d.»MIch'-d °n.

Ohne Todeskamps ist nach der „Germania* 
Freiherr von Heereman am Montag Vor­
mittag 8 '/, Uhr im S t. Hedwigskraiikeiihanse 
'«  Berlin  entschlafen. Die beiden letzt«,. 
Tage verbrachte er dnrchweg in Bewnßlosia- 
keit. Die „Germania* hebt hervor, daß di« 
vom Freiherr» von Heereman Angegriffenen 
sich nicht persönlich gekränkt fühlten, selbst 
der Kultusminister nicht, denen er so scharf« 
Dinge sagen muhte. Der jetzige Kultus- 
minister sandte ihm als Zeichen seiner Hoch- 
Achtung «ach «« sej« Krankenlager einig« 

«Uten Weines zur Stärkung

" " " " "

sowie Präsident des westfälische« Kunst. 
vereinS.

Volltische TageSschau.
DaS H e r r e n h a u s  t r i t t  am nächsten 

M ontag 2 Uhr zu einer Sitzung zusammen, 
der dritten seit der Einberufung deS Land­
tag» im  Jannar.

Dem Abgeordnetenhaus« ging der Gesetz, 
enlwnrs betreffend den E r w e r b  d e r  ost -  
p r e n ß i s c h e n  S ü d  b a h n ,  sowie der 
Gesetzentwurf betreffend den Erwerb der 
M  a r i  e » b n r  g - M  l a w  k a e r, Altdamm- 
Kotberger, Stargard-Küstriner. Kiel-Eckern- 
förde-FleiiSburger und Dortmund-Gronan- 
Enscheder Eisenbahn zu.

Die „Nationalztg." erfährt, daß über den 
W a h l t e r m i u  - u m  R e i c h s t a g  «och 
keine Beschlußfassung erfolgt ist.

Dem R e i c h s t a g e  sind zugegangen, 
die Vorlage betr. A b ä n d e r u n g  d e s  
W a h l r e g l e m e a t S  (Jsolirranme, Abgabe 
der. Stimmzettel in  verschlossenen Umschlägen 
etc.), ein BnndeSrathsbeschluß, betr. Ver­
ordnung über die Strafverfahren vor den See» 
inannsämter» vom 13. M ä r- 1903 und die 
Abänderung deS 8 51 deS ReichSbeamten» 
gesetzes zngnnsten der Post- und Telegraphen­
beamten. — Die Vorlage -n r Sicherung 
des Wahlgeheimnisses seht die Dauer der 
Wahlhandlung von 10 Uhr vormittags bis 
7 Uhr nachmittags fest. Jnbezug auf die 
Stimmzettel bestimmt die Vorlage, sie sollen 
9 zu 12 Zentimeter groß und von m itte l­
starkem Schreibpapier sein und sind von dem 
Wähler in einem m it amtlichem Stempel 
versehenen Umschlage, der sonst keine Kenn­
zeichen haben darf, abzugeben. Weiter be» 
stimmt die Regierungsvorlage; „ES ist ent­
weder durchBereitstellung eines oder mehrerer 
N e b e »  r ä u m e ,  die nur durch das Wahl- 
-immer betretbar und unmittelbar m it ihm 
verbunden sind oder durch Vorrichtungen an 
einem oder mehreren von dem VorstandStisch 
getrennten N e b e  « t i s c h e n  Vorsorge dafür 
zu treffen, daß der Wähler seinen S tim m ­
zettel unbeobachtet in  den Umschlag zu legen 
vermag." Der Wähler, welcher seine Stimme 
abgeben w ill,  nimmt von einer durch den 
Wahlvorstand in der Nähe des Zugangs zu 
dem Nebenraum oder Nebentisch aufzustellen­
den Person einen abgestempelten Umschlag 
an sich. „E r  beklebt sich sodann in  den 
Nebenraum oder an den Nebentisch, wo er 
seinen Stimmzettel unbeobachtet in  den Um­
schlag steckt" und giebt ihn dann am Vor-

standstisch ab. Stimmzettel, welche dir 
Wähler nicht in einem abgestempelten Um­
schlag oder welche sie in  einem m it einem 
Kennzeichen versehene» Umschlag abgeben 
wollen, hat der Wahlvorsteher zurückzuweisen, 
„ebenso die Stimmzettel solcher Wähler, 
welche sich in den Nebenraum oder an den 
Nebentisch nicht begeben haben".

Ueber „ f r e i s i n n i g e "  Mittelstands- 
freundlichkeit m it doppeltem Boden" schreibt 
die „S ta a ts -Z tg .": „ I n  seiner taktlosen
Landtagsred« suchte sich der freisinnige Abge­
ordnete Schulz-Berlin den Anschein zu geben, 
als ob er fü r den Mittelstand im GastwirthS- 
gewerbe im besonderen eintrete. Dabei sind 
es aber bekanntlich die engsten Gesinnungs­
genossen des Herrn M ax Schul-, die einzelne» 
Unternehmern Maffenkonzessionen bewillige» 
»nd vor allem den großen Waarenhänsern 
Schankkonzessionen ertheilen, obwohl dadurch 
der GastwirthSstand anfS empfindlichste ge­
schädigt w ird . Darüber ging der Lippen- 
tr ille r-  und Burenkeile-Fabrikant m it S t i l l ­
schweigen hinweg, um nicht seine M ilte l-  
standsfrenndlichkeit als politische Heuchelei 
erscheinen -» lassen. Solange der Berliner 
StadtauSschuß m it seiner freisinnigen M ehr­
heit den Waarenhänsern und Großbazareu 
Schankkonzessionen ertheilt, w ird  sich der 
Freisinn den schweren Borwurs gefallen lassen 
müssen, daß seine Versicherungen zugunsten 
des Mittelstandes m it seinen Handlnuge» in 
schroffem Widerspruch stehen."

Ueber eine geplante R e f o r m  d e r  
S c h w u r g e r i c h t e  w ird  dem „Dann. 
Kour." aus Weimar geschrieben: Bei E r­
öffnung der SchwnrgerichtSPeriode theilte 
der Vorsitzende, OberlandesgerichtSrath 
Seifarth-Jena m it, daß bei den Erörterungen 
über die Reform de» Gerichtswesens der 
Frage weitgehende Aufmerksamkeit geschenkt 
worden sei, ob man nicht die jetzigen Schwur­
gerichte wegen ihrer Schwerfälligkeit ganz 
ausgeben und das gesammte Strafverfahren 
nicht nach dem Vorbilde der Schöffengerichte 
regeln solle. Vorgeschlagen wurde, daß je 
»ach der Schwere des Falles die leichten 
den Schöffengerichten, wie sie jetzt bestehen, 
die m ittleren solchen, die anstelle der S tra f­
kammern zu trete» hätten, und die schweren 
solchen, die die Schwurgerichte zu ersetzen 
hätten, überwiesen würden. DaS Prinzip 
der Heranziehung de» Laienelements würde 
dann die Grundlage be» ganzen S tra fver­
fahrens bilden.

Die S t a d t  W i S m a r  ist am 26. Jun i 
1803 fü r 1258000 Thaler von Schweden an 
Mecklenburg - Schwerin verpfändet worden, 
unter der Bedingung, daß Schweden nach 
100 Jahren gegen Rückzahlung dieser Summe 
nebst 3 Pro», jährlichen Zinsen da» Wand 
»nieder zurücknehmen könne. Es hat Leute 
gegeben, die sich schon seit einer Reihe von 
Jahren den Kopf darüber zerbrochen haben, 
ob Schweden wohl die Pfandsnmme zurück­
zahlen und was dann geschehen würde. Die 
Frage ist jetzt gelöst. Am Sonnabend hat 
die s c h wed i s c he  Regierung im Reichstag« 
eine Vorläge einga-racht, nach der die Re­
gierung ermächtigt werden soll, von den» 
Rechte Schwedens abzustehen, die S tad t 
W ism ar mit Umgebung durch Erlegung der 
Pfandsnme wieder loszukaufen. — Die 
„Mecklenburgischen Nachrichten" schreiben zu 
der Frage der Berzichtleistnng der schwedi­
schen Regierung ans die Wiedereiulösnug 
W iSmar»: S e it einem Jahrhundert habe» 
sich in Deutschland nnd Schweden die staats­
rechtlichen Verhältnisse völlig  geändert. Die 
einstige Zugehörigkeit WiSmarS zu Schweden 
ist nur noch eine historische Erinnerung, an» 
welcher beiderseits keine Ansprüche irgend­
welcher A r t hervortreten werden. Nichts­
destoweniger w ird  m it Freude und großer 
Anerkennung nicht nur in  W ism ar, nicht 
nur in Mecklenburg, sondern auch in gauz 
Dentschland der hochherzige Entschluß der 
königlich-schwedischen Regierung begrüßt wer­
den. au» eigenen» Antrieb Bande zu lösen, 
die nach internationalem Recht heute eine 
deutsche S tadt in  Beziehung zu der Krone 
Schweden» setze». Werden damit rechtliche 
Bande gelöst, so werden damit andere neue 
geknüpft, die dauernder als jene sind, näm­
lich die Bande frenndschaftlicher, nachbar­
licher Gesinnung, anfrichiiger Hochschätzn«« 
nnd dankbaren Gedenkens an jene ernste» 
Tage, da Schweden nnd Mecklenburg in  
schweren Zeiten religiösen und politischen 
KampseS eng m it einander verbunden waren.

DaS ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordneten­
haus beendete an» Freitag die erste Lesung 
der AnSgleichS- nnd Zolltarisvorlagen und 
»vieS die AuSgleichsvorlagen dem Ausgleichs- 
ausschnsse, die Zolltarifvorlage gemäß dein 
Antrage Baernreither eine»» eigene»», erst zu 
wählenden Zollausschusse »n.

I n  B u d a p e s t  hielten die Sozialisteu 
am Sonntag eine Versammlung ab, in der 
sie da» Verhalten der Unabhangigkeitspartel 
bezüglich der Wehrvorlag« scharf vernr«

- ...- L A S . .

plötzlich Äe^Arm- ^  im Bette a,
als könne st, 7b 'h"> viellaate: .A h  A'. von sich I
N  wir «ich»? «Ach. wie glttckli 
Ich will arbeit«,, ^?e„. als 
»nieder ersetzen. Mein"! wir wl 

Sie weinte si» Kin!

kann mi» Sahen mir doch

Worte , 'A W  sie . selig ansehen 
allicklich d ' " '»  'achelten sie sich » 
»eitig fsir 'w.. diesmal m it einen 

Und w i?d» n - ^ ° ^ " 'd - »  Herz 
stutzte. „ W a !  -S leise. -

o»s..cer..  ̂ "eben „l,S ja «

und fragte m it vielen wehleidigen Gebärden, 
ob der Herr Hänssinger i» der Lage sei» die 
zweitausend M ark  fü r seine Frau zu be­
zahlen, da er im andere» Falle binnen acht 
Tage» die Möbel, die ihm verpfändet seien, 
alle abholen müsse.

Hänssinger sah da» Papier an nnd mnßle 
sich am Thürpfosten halte»», als er nun auch 
noch erfuhr, daß nicht einmal der HanSrath 
mehr der ihrige, daß er obdachslos inmitten 
seiner vier Pfähle war. E r überzeugte sich 
aber, daß der Alt« unter acht Tagen nicht 
das Recht habe, von seiner Psandfrelheit 
Gebrauch -»» machen. Und von einer wilden, 
erneute»» W uth erfaßt, packte er de» Alten 
plötzlich am Kragen, schüttelte ihn und r ie f: 
„ Ih re  zweitausend sollen S ie haben; aber 
das Wuchergeschäft m it Miseren Möbel»», da­
raus w ird  nichts. H inunter m it Ih n e n !" 
Dam it gab er den» jammernde» Alten einen 
Stoß und w arf ihn die Treppe hinunter, 
auf welcher dieser stolpernd gegen da« Ge­
länder flog. Hänssinger w arf die Thür hinter 
ihm zu.

E r mußte sich m it der Hand über die 
S tirn  fahren, um über diese Neuigkeit nicht 
vollends vor Entrüstung zu vergehen. E r 
mochte nicht mehr -n seiner Frau zurück­
kehren, sondern beauftragte die Kellersran, 
zn Margarethe zn gehe», und ih r zu sage»,

sei in seine Werkstatt gegangen, um 
einige »nichtige kleine Arbeiten zn machen; 
er müsse dazu auch die Nacht zu H ilfe

nehme». Sie möge »eine Frau indessen sorg­
sam Pflegen.

E r ging in seine Werkstatt. E r sah die 
Gruppe der grabende» Eva im Dämmer­
licht vor sich stehen. Schreckhaft erschien ihm 
in der Dämmernng die Gestalt de» arbeiten­
den WeibeS; jammervoll, daß er Jahre da­
ran verschwendet hatte. E in Bernichtnngs- 
drang fiel ihn vlötzlich an; er nahm einen 
Hammer, schlug in die F igu r hinein, riß 
Kops und Anne ab und zerstörte sie, bis 
nur ein Klnmpe» übrig war.

E r wurde «lüde, »nachte sich ein Lager 
in der Ecke deS Ateliers -»recht und schlief 
dort ein. Am andere» Morgen stand er 
früh vor seiner Arbeit, um eine kleine 
Gruppe fü r eine Porzellaufabrik zu ent­
werfen. A ls er eine Stunde gearbeitet 
hatte, sauken ihm die Hände in den Schoß. 
Diese Fronarbeit ekelte »hu a». E r ver­
zweifelte a» sich, an seiner Kunst, an seiner 
Arbeitsfähigkeit.

Nnd doch stand er eine Viertelstunde 
später vor eine»»» neuen Werk. E r wußte 
selbst nicht recht, was daS werde» sollte; 
allmählich entstand nuter seiner Hand daS 
B ild  einer M utte r, die ih r eben erst ge­
borenes Kiiidlein in der Hand hält nnd eS 
glücklich lächelnd betrachtet. Sie ruhte ans 
einen, etwas idcalisirteu Lager; in zartem 
Fa lte iiw nrf gingen die Gewandung und ein 
Linnen über sie. Hänssinger weinte viel, 
während er diese Gruppe schuf; er wußte 
selbst kaum, warum. E r vergaß Mittagessen

und alles darüber und skizzirte bis spat in  
den Nachmittag hinein. E r dachte, wenn er 
so etwas auch nie verkaufen würde, einmal 
noch wollte er das schmerzliche Glück ge­
nießen, zu schaffen, um zu schaffen.

Am späten Nachmittage klopfte eS an 
seinem Atelier. Reber erschien und brachte 
eine» Herrn m it, de» Amerikaner, von dem 
er früher gesprochen hatte. Der hatte ge­
hört, Hänssinger habe einen neuen Entw urf 
seiner Eva ausgeführt, er »»lochte ihn sehe», 
da Reber soviel davon schwärmte.

Hänssinger mies stumm ans die zu­
sammengestürzte Thoumasse. E r sei unzu­
frieden damit gewesen.

Der Amerikaner betrachtete die Gruppe 
der glücklichen, jungen M utte r. E r staunte, 
er bewunderte.

Hänssinger klopfte baS Herz »nächtig. 
Was »vohl die Ausführung in M arm or kosten 
werde?

Hänssinger sagte scherzend, da er doch 
nicht an den Kauf glaubte: „Nicht unter 
achttausend M ark, mein H e rr!*

„Ich  bitte, sie fü r mich ansznführe»»." —
Noch am Abend dieses TageS lag Häuf« 

singer von neuem zn den Füßen seiner ge­
nesenden Fran, die ihn glücklich anschaute, 
nnd er jubelte nur immer die W orte: „N icht 
unter achttausend, »nein Grethchen! Nicht 
unter achttausend! Ich bin der glücklichste 
aller Menschen! Auch ich bin ein Kapita l, 
da» sich verzinst, nicht unter achttausend, 
mein Grethchen i"  — —



theilten und sich dann gegen die Einwaude- 
rung von M itgliedern der ausgewiesenen 
französischen Kongregationen verwahrten, da 
diese fü r da- Land schädlich seien. Die 

.  Versammlung verlies ohne Zwischenfall. — 
Die Studenten beschlossen, den Vorlesungen 
an der Universität solange fernzubleiben, bis 
sie Genugthuung erhalte» hätten, und ver­
hinderten am Montag das Abhalten von 
Vorlesungen. Der Rektor der Universität 
veröffentlicht eine Kundmachung, in welcher 
er die Studenten auffordert, zu ruhiger A r­
beit zurückzukehren, da er sonst die strengsten 
Gcgenmatzregel» ergreifen mühte. An der 
Universität find die Vorlesungen bis Freitag 
fistirt. — In fo lge  andauernder Obstruktion 
hat der Laudesvertheidignngsminister die 
Afsentirnngen ans die Monate M a i und Jun i 
verschoben.

Im  i t a l i e n i s c h e n  Senat intervellirte 
am M ontag Balestras bezüglich der Gerüchte, 
die Denkmäler des Palatins seien in Gefahr. 
Unterrichts»,»inister Nasi erwiderte, die Ge­
rüchte seien sehr übertrieben. Die Denk­
mäler hätten kleine Reparaturen nothwendig. 
Die erforderlichen Arbeiten würden beschleu­
nigt. Der M inister versicherte, er werde in 
dieser Frage, die von so groher Bedeutung 
sei, seine Pflicht vollkommen erfüll.,,.

Die Königin von H o l l a n d  stattete am 
Donnerstag dem d e u t s c h e n  Schulschiff 
.C harlo tte", aus dem sich der Neffe ihres 
Gemahls, Herzog Paul Friedrich von Meck­
lenburg-Schwerin, befand, vor Hork van 
Holland einen Besuch ab. Die Königin ging 
an Bord des deutschen Schulschiffes, ob­
gleich ih r Liegen des schweren Seeganges bei 
heftigen, S turm  abgerathe» worden war.

I n  K o p e n h a g e n  ist die W ahl des 
sozialdemokratischeu Bürgermeister» Zeusen 
bestätigt worden. E r hat sein Am t schon 
angetreten.

Der s p a n i s c h e  Marineminister Sau- 
chez Toca hat »ach Meldung des .Heraldo" 
m it dem Ministerpräsidenten S ilvela über 
einen zwischen ihm und Marineoffiziere» 
ansgebrocheneu Konflikt berathe» und er­
klärt, es besteh« ein thatsächliche» Komplott 
unter gewissen Elementen der F lotte; er 
werde den Umständen gemäh handeln. S i l ­
vela habe die Handlungsweise seines Amts- 
genosseu gebilligt. Admiral Valcarcel habe 
«ine Audienz beim König erbeten, der ihn 
am Dienstag empfangen werde.

Die Ausschreitungen der Studenten ln 
M a d r i d  haben aufgehört; mau hat ihre 
Forderungen, welche sich aus Wiederein­
führung gewisser akademischer Bräuche be­
zogen. zugestanden.

Die von der p o r t u g i e s i s c h e n  Re­
gierung getroffenen Maßnahmen haben in 
Coimbra eine beruhigende Wirkung ausgeübt, 
die Lage ist wieder normal geworden.

Der Genernliiispektor H ilm i Pascha 
meldet telegraphisch, daß die fünf Albanesen- 
stümine de» VilajetS Kossowo, die bisher sich 
als Gegner der m a z e d o n i s c h e n  Refor­
men bezeigt hatten, ihre Unterwerfnng er­
klärt haben. Sie gaben die formelle Zusage, 
dem Befehle de» Sultans und der Pforte 
Folge zn leisten.

Nach einer weiteren Meldung an» C a ­
racas  hat Präsident Castro e- abgelehnt, 
seine Demission zurückzuziehen und w ird  
dem Kongreh am Donnerstag eine neue 
Botschaft zugehen lasten. — Schon am 
Sonntag verlas Präsident Castro in  frier- 
licher Parlamentssitzung, der das diplo­
matische Korps beiwohnte, eine Botschaft an 
den Kongreh. E r wandte sich darin gegen 
die Irrth ü m e r, in  denen seine Landsleute 
befangen seien» und sagte, die innere Zwie­
tracht müsse ein Ende nehmen, sonst werde 
das Land schmählicher Auslösung anheim­
fallen. Bezüglich der europäischen In te r ­
vention sagte Castro, diese sei durch ei» 
Bündniß von Leuten bewerkstelligt worden, 
die, unfähig, ihre Ansprüche der Unpartei­
lichkeit der Gerichte zu unterbreiten, Gewalt 
anwandten, und das, weil er sich geweigert 
habe. sich die «„gerechten Fordenuigen Eng­
lands „nd Deutschlands gefallen zu lasten. 
Sie hätten dabei in  heimlichem Einverständ- 
niß m it M atos gehandelt nnd gestrebt, ihn, 
Castro, los zu werde». Castro fuhr fo r t: 
Jetzt, wo die Souveränität der Nation ge­
wahrt ist, übergebe ich meine Amtsnieder­
legung, damit Sie denjenigen den Gesetzen 
gemäß berufe» „lögen, der meinen Platz in 
solcher Weise einnehmen würde, daß fü r 
keinen Venezolaner der geringste Grund zur 
Feindseligkeit gegen sein Land oder zur 
Hinneigung zu den Fremden bleiben kann, 
welche m it keinem anderen Recht als dem 
der Gewalt über das unglückliche Venezuela 
herfielen und Vernunft und Gerechtigkeit m it 
den Füßen traten zum Schaben der Z iv i l i­
sation und der schönen Errungenschaften des 
Rechtes. Alle», was ich wünsche, ist, Vene­
zuela geachtet, gedeihend nnd glücklich zn 
sehen. — Wie das Renter'sche Bnrecm aus 
CaracaS meldet, ist das venezolanische 
Kriegsschiff .Restaurador" bald. nachdem eS

von den Verbündeten zurückgegeben war, auf Freie Presse" 
Seeranb ausgegangen, indem es die Ladun­
gen wegnahm, Schiffe manövrirunfähig machte 
und alsdann sich selbst überließ. Eine De­
pesche des .New Nork Herald" aus P o rt 
of Spain meldet, der englische Kreuzer 

P a llas" habe da» venezolanische Kriegsschiff 
„Nestanrador" unter der Beschuldigung der 
Seeränberei weggenommen.

Ans Kapstadt w ird  vom 23. M ärz  ge­
meldet: Der Gouverneur hat in die F r e i ­
l a s s u n g  a l l e r  p o l i t i s c h e n  G e f a n ­
g e n e n  gewilligt. Es wurden sofort 
Anstalten getroffen, dieselben in ihre Heimat 
zu befördern. Eine Anzahl ist bereits 
entlassen und bis Ende dieser Woche werden 
alle freigelassen sein. Die Amnestie umfaßt 
auch die eingeborenen Gefangenen, welche bei 
verschiedene» Erhebungen betheiligt Ware».

Deutsches Strich.
B e rlin . 23. M ärz 1903.

— Seine Majestät der Kaiser empfing 
am Sonnabend Vorm ittag noch den Regie­
rungspräsidenten von Gnenther und nahm 
militärische Meldungen entgegen. Am Nach­
mittag unternahm Seine Majestät einen 
A usritt in den Thiergarten und begab sich 
abends zum Diner beim M inister des könig­
lichen Hanfes von Wedel. Gestern morgen 
besuchten die Majestäten den Gottesdienst 
in der Gnrnisonkirche. — Z ur gestrigen 
M ittagsta fe l bei Ih re n  Majestäten Ware» 
geladen: P rinz  Friedrich Heinrich und Ge­
neraloberst Freiherr von Los. Nachmittags 
fuhren die Majestäten nach Jagdschloß 
Grnnewald und verweilte» daselbst im 
Garten des Schlosses m it den Prinzen 
Adalbert und Joachim nnd der Prinzessin 
V iktoria  Luise bis fünf Uhr. Z u r Abend- 
tafel waren, als am 22. M ärz, Herren aus 
der Umgebung Seiner Majestät Kaiser 
W ilhelms des Großen geladen: Fürst Auto« 
Nadziw ill, General-Feldmarschall G raf Wal- 
dersee, die Generale von Werder, von Lnca- 
iniS, von Plessen, von Kessel, Freiherr von 
Reischach, Generalarzt D r. von Leuthold. 
Heute morgen besuchte Seine Majestät der 
Kaiser das Atelier des Bildhauers B rü tt, 
um ein Toumodell zn einer Zünglingsstatue 
Kaiser W ilhelms I .  zu besichtigen, machte 
einen Spaziergang im  Thiergarten, sprach 
beim Reichskanzler Grafen von Bülow vor, 
empfing im  königlichen Schloß den Bildhauer 
Börmel, der das Modell einer fü r den Platz 
am Brandenburger Thor in Potsdam be­
stimmten Statue Kaiser Friedrichs I I I .  
vorstellen durste, und hörte den Vortrog  des 
Stellvertreters des EhefS deS ZivilkabinetS, 
Geheime» OberregiernngSrathS von Valentin,.

— Ueber daS weitere Reiseprogramm der 
kaiserlichen Prinzen erfährt die .N a t.-Z tg ." 
von unterrichteter Seite, daß der Besuch der 
beiden Prinzen in Konstantinopel nnd Athen 
erfolgen w ird , während auf den Abstecher 
nach Palästina verzichtet werden dürfle. U r­
sprünglich sollten dann die beiden Prinzen 
nicht m it dem Kaiserpaare zugleich in Rom 
ihren Besuch machen. Im  Hinblick ans die 
durch die Erkrankung herbeigeführte Aende­
rung der Zeiteintheilnng erscheint es jetzt 
nicht ausgeschlossen, daß die beiden Prinzen 
nun doch m it ihren Eltern in  Rom zu­
sammentreffen.

— Prinzessin Luise von Toskana hat, 
wie dem .Frank. Kur." berichtet w ird, von 
dem Erlaß König Georgs von Sachsen sofort 
Kenntnis; erhalten und ist durch ihn an?S 
tiefste erschüttert nnd erregt worden. Sie 
bestrritet ans daS Entschiedenste und w ird 
nach Berathung m it ihrer Familie nnd de» 
Anwälten in  irgend einer Form es öffent­
lich kund geben, daß durch die Worte König 
Georgs in dem Erlaß : .D ie  »„gebändigte 
Leidenschaft einer schon lange im stillen tief 
gefallenen F rau" anderes als die Eheirrnng 
mit Giro», die zugegeben w ird, gemeint sein 
könne; die Prinzessin bestreiket entschieden, 
daß neue Momente gefunden worden seien. 
Auch die Familie der Prinzessin ist durch den 
Erlaß tief gebengt, da er in dieser Form, in 
dieser scharfe» Sprache unverhofft kam. — 
Nach weiterer Meldung ist Prinzessin Luise von 
der Veröffentlichung einer Gegenerklärung 
unter dem T ite l .W arum  ich ging", nicht 
abzubringen. Es soll eine Selbstvertheidi« 
gn«g m it Schilderung der Verhältnisse sei». 
Sollte die Prinzessin von ihren. Vorhaben 
nicht durch die Familie abgebracht werden, 
so fürchtet man Weiterungen, da der Wiener 
Hof ans Seiten des KönigS von Sachse» steht.

— Znn, Kommandeur der Schutztrnppe 
in Kamerun ist nach der .Natioualztg ." der 
Oberst M ü lle r vom Stäbe des 48. In fa n ­
terieregiments ernannt. Der bisherige 
Kommandeur Oberst Pawel, welcher kürzlich 
in die Heimat zurückgekehrt, erhielt das 
142. Infanterieregiment.

— I n  Kamerun ist nach den .M iinch. 
N. N ." ein Offizier der Schntztrnppe, Graf 
Pepo Fugger, am 5. Februar von einem ver­
gifteten P fe il getroffen worden nnd der 
Verwundung erlegen. Die Wiener .Reue

meldet noch, daß Gras Fugger 
34 Jahre a lt war nnd kurz vor seiner Ab­
reise nach Europa stand, wo er sich m it einer 
Wienerin, La lla  Richter, Heroine am Hos- 
theater i» Koburg, vermählen wollte, um m it 
ih r vereint nach Afrika zurückzukehren.

— Eine Massenversammlung von KriegS- 
veteranen besaßt« sich gestern M itta g  in der 
Brauerei Königsstadt m it den Beschlüssen des 
Reichstages betreffend die Unterstützung der 
Veteranen a»L den Kriegen 1864, 1866 und 
1870. Das Referat hatte der Reichstags- 
abgeordnete P rinz von Schönaich-Carolath 
übernommen. Die Versammlung nahm eine 
Resolution an, worin sie erklärt, auch künftig 
fü r Gewährung einer Veteranenrente agi­
tiern zu wollen. A ls M itte l erachtet sie die 
von dem Referenten vorgeschlagene Wehr- 
stener.

—  I n  der letzten Berliner Magistrats 
sitz»ug haben vier Stadträthe, welche bisher 
an verschiedene Zeitungen Notizen über Be­
schlüsse des Magistrats sandten, die Erklä­
rung abgegeben, daß sie solche Zusendungen 
küustig unterlassen würde», nachdem dieselben 
Bedenke» hervorgernfen hätten.

—  Die Einnahme an Wechselstempel 
stener im deutschen Reiche betrug in der 
Zeit vom I .  A p ril 1902 bis Ende Februar 
1903 I I  069 665 M ark, 422 953 M ark we­
niger als i», Vorjahre.

— Die deutsche überseeische Auswanderung 
betrug im Februar d. I .  1709 Personen, 
gegen 1530 Personen im Februar v. I .  Aus 
dentschen Häfen wurden im Februar 1903 
nebe», 1454 deutschen Auswanderern noch 
21134 Angehörige fremder Staaten be­
fördert.

Kiel, 23. M ärz. Das Schulschiff .Char 
kokte" ist heute, durch de» Kaiser-Wilhelm 
Kanal kommend, im  hiesigen Hafen wieder 
eingetroffen.

Bremerhaven, 23. M ärz. Nachdem am 
Freitag 47 Kohlen- und Ladearbeiter, welche 
den Vorständen des Hafenarbeiterverbandes 
angehören oder agitatorisch thätig gewesen 
wäre», auf Anordnung des Norddeutschen 
Lloyd von weiterer Beschäftigung aus den 
Schiffen des Norddeutschen Lloyd dauernd aus­
geschlossen worden waren, sind bis heute 
M itta g  1100 Kohlen- nnd LandnngSarbeiter 
aus dem Hafenarbeiterverband ansgetreten, 
um sich den nach Anordnung des Norddeut 
scher, Lloyd neu gebildeten, aus Nichtmit- 
glieder» deS HafenarbeiterverbanbeS beste­
henden Gängen anzuschließen und der zu 
errichtender» PtusionSkasse beizntreten. Sämmt­
liche übergetretenen Arbeiter mußten sich 
durch ihre Unterschrift verpflichten, dem 
Hafenarbeiterverband nicht mehr anzugehören 
und die Quitt,,,,gSbücher des Hafenarbeiter 
verbände- abzniiefern. Der Hafenarbeiter 
verband in Bremen ist damit, soweit er die 
Kohlen- und Ladungsarbeitergänge umfaßte, 
vollständig ausgelöst worden. —  Der als 
Kaserne,»schiff nach Nordenham beorderte 
Dampfer »Willehad" hat Auftrag erhalten, 
hierher zurückzukehren und w ird  außer 
Dienst gestellt werden.

Braunschweig, 23. M ärz. E in Erlaß 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht, Regenten von Brannschweig er­
mächtigt den Jufliziniuister, solchen zu 
Freiheiisstrasen vernrtheilten Personen, hin­
sichtlich deren bei längerer guter Führung 
eine Begnadigung in  Aussicht genommen 
werde» kann, Aussetzn«« der S tra fvo ll­
streckung zn bewilligen. Diese Ermächtigung 
soll jedoch vornehmlich nur erstmals vernr- 
theilte» Personen unter 18 Jahren, gegen 
welche nicht eine längere als sechsmonatige 
Strafe verhängt ist, zu gute kommen.

Ausland.
Kopenhagen, 23. M ärz. Während des 

Aufenthalts S r. Majestät des Kaisers W il­
helm in Kopenhagen werden ihm attachirt 
der kommandireride General des ersten Ge­
neralkommandos, Generalleutnant von Hede- 
man», Kommandeur znr See Caroc, und 
der Adjutant des Königs, Kapitän G rut.

Petersburg, 23. M ärz. Staatssekretär 
vo» Tirpitz ist heute Abend nach Berlin  zu­
rückgereist, nachdem er von. Kaiser-paar in 
längerer Audienz empfange» worden war 
nnd danach am Frühstück in ZarSkoje-Sselo 
theilgenornmen hatte. Bei dem deutsche» 
Botschafter fand zu Ehren des Vizeadmirals 
von Tirpitz «in Diner statt.

Proviuzialnachrtclltel».
8 Culmsee. 23. M ärz. (Stadtverordnete,isitzung. 

Ueberfahreues Kind.) Eine Stadtverordnete»!^,mg  
fiadet am 26. d. M tS . statt, in welcher n a. die 
E ta ts  für das Schlachthans. die Gasanstalt nnd 
Wafferwerk berathen werden soll.— DaS 3 Jahre  
alte Kind des Kutschers Lange ist am 21. d. M ts . 
in der Dn,Keift,»,de auf der Chaussee nach Euln, 
von answiirtige» Gutsgespannen überfahren wor­
den. Der Kops des Kindes wurde vollständig zer­
trümm ert. sodatz es auf der Stelle todt liegen 
blieb. Die Eezirim g der Leiche hat bereits statt- 
aefmideii. Der Thäter soll schon erm ittelt sei,,. 
Jedenfalls ist das Kind ohne genügende Aufsicht 
gelassen worden.

k Culmsee. 2-1. M ä rz . (Eine polnische Wähler« 
Versammlung) findet am morgigen M ittwoch, dem 
Tage M a r ia  Verkündigung, im Saale des Herrn 
Klein hierselbst statt. D ie Cnlmseer Versammln«« 
bildet den Abschluß der polnische» Wahlbewegnn« 
in unseren» Wahlkreise bezüglich der Kandidaten- 
frage.

r Grandenz. 22. M är» . (Konkurs. Briimri««' 
ausstelln»«.) Kaufmann Alexander Löhrke, den 
man allgemein sür einen wohlhabende» Mann  
hielt, hat Konkurs angemeldet. Der Grnnd dürste 
in z» gewagte» Spekulationen z» suchen sei». ^  
Eine Ausstellung von Gemälde» nnd Aquarellen 
des verstorbene» hiesige» bekannte» M alers  
Gustav Briinning findet hent nnd morgen >>>' 
Hanse des Verstorbenen statt. E s  befinde» sich 
darunter Landschaftsbilder aus dem Stadtw ald  
nnd S ta d t Granden» und Niederung, Kahlberg. 
vom Haff. Ruine Rehden. B a lgar n. s. w .

Danzig, 23. M ä rz . (H err Postrath Tencke) M  
B erti» , der. wie bereits gemeldet, m it der W ahr­
nehmung der Geschäfte des Obei Postdirektors i» 
Danzig beauftragt worden ist. steht im 49. Lebens­
jahre. E r  wurde 1889 Geheimer expedireudcr 
Sekretär nnd Kalkulator im Ablheiliingsbnreaii > 
des Reich-Postamts. 1894 kommsisa, sicher Post, ath 
bei der Oberpostdirektio» in Kassel »nd i», nächsten 
Jahre dort Post rath. 1897 kam er a» die Ober- 
postdirektion »ach StraschlNI i. Eis. nnd seit 1902 
w ar er vortragender Roth in der vierten Ab­
theilung des Reichspostamtes. Neben dem rothen 
Adlerorden besitzt er eine japanische Anszeichimug.

Gmiturrttagl
D ie V ertre ter der Turnvereine des Ober- 

weichselgaucs der deutsche» Tn»»erschüft traten  
Sonntag V orm ittag 10 Uhr im kleine» S aale des 
Kleinert'sche» Etablissements in B r o m b e r g  
znn» diesjährigen G antiirntag zusammen. V ertre ­
te» waren die Vereine Briesen. Bromberg 
(M äm iertttrnverein, Turnverein » Ia h » " , T u rn ­
verein Friesen.) Schleuse»«». Cnlin , Cnlmsee. 
Grandenz (Turnverein « Ia h n "). Jnow raziaw  
(M ännertnrnverein. Tnriiertlub-.Krnschwitz. Rakel 
Schönste, Schnlitz. Schweb (Turnverein « Ia h n " !  
Thor». Wougrowitz. Insgesam m t waren 5? 
stimmberechtigte V ertre ter anwesend.

D ie Verhandlungen wurde» eröffnet „nd ge­
leitet von dem Ganvorsitzeiiden H errn  Professor 
B o e t b k  e-Thor». E r  erstattete zunächst einen 
kurze» Jahresbericht, sowohl über die Thätigkeit 
der deutsche», Turnerschast, wie auch des T u rn - 
kresies I  Nordost „nd schließlich des Obeiweichsel- 
ganes. Nach dem Berichte gehörten am 1. Janu ar 
,903 den verschiedenen Vereinen des Kreises über 
10 000 Tnrner an. D ie Zah l der Angehörigen der 
Gauvereine hat sich „in 247. auf 1485 erhöht.

E s  folgte darauf der Jahresbericht des Gan» 
tnrnwartS G ü  » t h e  r-Bromberg. Darnach ist 
>m allgemeinen im  G a» ei» Fortschritt zn ver­
zeichne». D er G an ist um eine Franeiiabtheiliii'g  
vermehrt worden; eS ist die des Tnrnvereii 
„ Ia h n "  in Grandenz. I m  abgelaufenen J a h r  
fanden zwei Ganvorturiierstundr» i» Brom berr 
statt. Gerügt wurde, daß »wische» den M itgliedern  
der verschiedene» Vereine noch immer persönlich - 
Zwistlgkeiten herrschen, unter denen daS grov- 
Ganze leide.

Der Kassenwart K u h r-B ro m b e rg  berichte - 
über die JahreSrechnung. D ie Einnahme betn  
im Jahre 1902 505.38 M ark . insgesammt als. 
1274,29 M ark . Dieser stand eine Geianinttaltsaab 
von 488.87 M a rk  gegenüber, kodatz am Anfang de, 
Jahres 1903 ein Bestand vo» 787.42 M a rk  ver­
blieb. Hieran schloß sich eine ziemlich lange De­
batte. Durch Beschluß des Gantttrutages wurde 
der Verein S t r e l n o  aus dem Ganverbande 
a u s g e s c h l o s s e n ,  da sich derselbe an den 
Veranstaltungen deS Gaues in keiner Weist be- 
thriligt.

Darnach erstatte» die B e z i r k S t n r  „ w a r t «  
der einzelnen znn, G an gehörige» Bezirke ihre 
Jahresberichte. E s waren dies sür Bromberg 
H err S a u e  r-Sckle»st»an. für Thor» H err D  ii s» 
p o h l-C u l,lis te , fü r Grandenz H err J ä g e r -  
Grandenz. sür Jnow razlaw  H err F r e n d e n t h a l -  
Jnow raziaw . D er Bezirk Jnow razlaw  w ird sich 
in nächster Z e it voraussichtlich um zwei Vereine, 
ln Pakvsch „nd Argen«», vermehren.

D er 8 8 des G a  „  g r  „  n d g e s e t z e s  wurde 
dahin abgeändert, daß ans dem G an lurn tag t 
sämmtliche GantnrnrathSmitglieder ftimmberech' 
tig t sind.

Bezüglich der S a s t v  f l i  cht ver k i che- t t na  
wurde beschlossen, den Ganvertreter zn beanftrA  
gen, daß er sich m it einer Versichern,igSgestlischs' 
in Verbind,,,,« setzt und eventuell dir Versichern)-? 
des ganze» Gaues zustande bringt, «„schließ"«  
derjenigen M -tglieder. die bereits be, einer o 'A ,  
reu Gesellschaft versichert sind. I m  iib rw en w u  
anch beim Kreis I  Nordost der Antrag a»i E r ic h e -  
r»»g des ganzen Kreises gestellt werden, sodaß 
die Versichern»« des Gaues, die nur a»f ein I a h t  
abgeschlossen werde» so», alsdai», aufgehoben 
werden kau». — Bezüglich de, U „ f a l l v  ersi che-  
r n u g  empfahl der G au tn n iw art den Mitgliedern» 
ihre Versicherung bei der Frankfurter Gesellschaft 
zu bewirke». E i»  Beschluß wurde nicht gefaßt.

M i t  Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage 
des Ganes wurde beschlossen, für die Entsendung 
vo» Vertretern zum deut schen T n r n s r s t  «» 
N ü r n b e r g  (18. bis 2 2 .J u li)  keinen Betrag <M» 
der Gankasse znr Verfügung zu stellen.

An t u r n e r i s c h e n  U n t e r n  e h , „ » » « « "  
sollen im tankende» Jahre auf Vorschlag des G a"  
turnwartS G ü n th e r -B ro m b e rg  wieder »w '' 
Gauvorturnerftnnde» abgehalten werde». Ferne- 
»vird im Herbste ein G a  „  t » r u e ,,. verbu'w/ ' 
m it W ettnrnrn. in C  » l m s e r  veranstaltet werden-

D erG antnrntag  beschloß weiter, von d erftU " ' 
Ausstellung eines S a n S h a l t n n g s p l a n e »  
für das J a h r 1903 abzusehen und die besprochene» 
Anschläge dem G antnrnrath  znn, A nhalt fü r ^ e  
nehmignng der nothwendige» Ausgabe» r»  
weisen. — Der G a n b e i t r a g  wurde iiM  M »' 
Pfennig pro Kopf «nd J a h r. von 45 aus »0 P U  
e r h ö h t :  nnd zwar g ilt die Erhöhung ber«, 
vom 1. Ja n u ar 1903 ab.

Der M äim ertnriiverein Bromberg hatte " 
Antrag gestellt, dem G antnrnrath  oder einen« ^  
sonder» »u wählende» BuSschnß d,e Besn-'gt« 
eines E h r e n r a t h e S  z» ertheile». E s Astr­
eine Basis geschaffen werde», auf der S t r "

den G auturiirath  anrüstn «nd dieser v irm ittt l"  
und ansgleichend in Thätigkeit treten A ^ ^ t h  eS



Hellmaun-Bromberg, Günther-B, omberg, Saner- 
Bromberg. Nelte-Jnowrazlaw. Jäger-Grandenz 
und Kraut-Thor».

Der nächste G a n t n r n t a g  wird in, März 
1904 wieder i n B r o , n b e r g  stattfinden.

Nachdem die Verhandlungen gegei» '/,3 Uhr 
nachmittags beendigt »vare». begann die geinem- 
kame Mittagstafel, an der gegen 70 Personen 
Iheiluahmei,

Nach einem allerdings kurzen Spaziergang 
durch die Schleufenanlagen begann in der städti­
schen Turnhalle an der Schulftraße nachmittags 
in der 5. Stünde ein Gantnriie» und darnach 
vereinigte man sich zn einem gesellige» Bei­
sammensein im Restaurant Gambriiins an der 
Bahnhosstratze, bis die einzelnen answärtigen Ver­
treter dir Heimreise antreten muhten-

wozu sich noch zahlreiche grobsiunliche oder direkt 
unsittliche Schriften gesellen Was von der Lektüre 
im allgemeinen gilt. gilt auch von den Zeitungen. 
Vielleicht gar noch in höherem Matze. Wert sie sich 
bei dem Volke in weit stärkerem Umfange ein»»- 
bürgern Pflegen, als dies einem Bnchr möglich ist. 
I n  die entlegensten Dorswinkel finden sie ihre 
Wege und übe» ihre Gewalt. Viele Tagesblätter 
richten «uter anderen« durch die sogenannte „Jn- 
seraterpest- unberechenbares Unheil an. Freund­
liches Licht nnd wohlthuende Wärme entsenden 
hingegen die noch vielfach unbekannte» oder ver­
kannte» Stern der Kinderzeitnngrn. Einzelne von 
ihnen sind auf ihrer Bahn schon hoch gestiegen »ud 
ihr Licht überstrahlt Länder und Völker. Andere 
aber stehe» noch zaghast am Ansgangsvunkte. Es 
ist. als riefe» sie der jngendschristlichen Zentrale 
zn: Helft uns. unterstützt »ns! Sonst werden wir 
von den modernen Flittersonnen »nd zweifelhaften 
Nachlgestirnen ganz und gar verdrängt! — Die 
Idee der „Kinderzeit»»»" ist keineswegs jung. Die 
erste Jugendzeitschrift begründete Felix Weiße in» 
Jahre 1775. indem er eine Wochenschrift „Kinder- 
sreund" herausgab. Das neuere Klnderzeitnngs- 
Wesen ist etwas über 50 Jahre alt und hat sich 
besonders in den letzten Jahrzehnten nach katho­
lischer wie evangelischer Richtung reich verzweigt. 
Die Kindcrzeitnngen können mit guten Büchern auf 
gleiche Stufe gestellt werden. Es liegen Gründe 
vor. welche dafür sprechen, daß ihnen der Vorzug 
vor aller anderen Jugeudlektttre gebührt. Durch sie 
wird der Lesesncht ein Wirksamer Zügel angelegt. 
Ein Vorzug liegt auch in der Vielseitigkeit jeder 
einzelnen Nummer. Wir finden da belehrendes 
»nd unterhaltendes ans den verschiedensten Unter« 
richtsgebieten.VolksWirthschastliches.MSrchen »nd
Sage». Ein Buch kann selten in dem Matze nach 
so vielen Richtungen zngleich anrege», rme es die 
Kinde» zeitnnge» z« thun iaiftande flud. S»e zeich­
nen so recht die goldene Mlttelftratze des Lebens 
in Freud «nd Leid und nehme» Rücksicht auf die 
Zeit im kirchlichen und bürgerlichen Leben. Die 
Kinderzeituug lebt mit dem Kinde, es lebt das 
Kind mit ihr. jahraus, jahrein. Der Vorzug der 
Billigkeit dürfte nach außen hin ins Auge fallen. 
Der Preis der Kinderzeitungen ist ein so niedriger, 
daß er kann» eine Rolle in der Anschaffungsfrage 
spielen dürfte. — Gegen l0 Uhr schloß die Sitzung. 
Nächste Moiiatsversaminlnng am 18. April.

— ( E l t e r n a b e n d . )  Auf vielfaches Verlangen
soll der Elternabend der Mädchenmittelschnle am 
nächste» Sonntag den 29. d. MtS. um 5 Ubr nach­
mittags wiederholt werden. Um eine Ueberfüllung 
zu vermeiden, wird nur eine bestimmte Anzahl 
Karte» ausgegeben werden. Dieselben find gegen 
Zahlung von 20 Pfg. in dem Schulgebäude Ge- 
rechtestratze zu haben. ^ -

— ( S t ä d t i s c h e  F e u e r w e h r . )  D«e Wehr 
hat vor einigen Tagen den nenn, Schlauchwage» 
erhalten und wird die Uebungen zum Feuerlösch 
dienst Ansang April aufnehmen.

— <Die T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  hält heute 
eine Hauptversammlung ab. für welche Jahres 
bericht und Borftandswahl »c. auf der Tages 
ordnung steht.

— i V o m B e r e i n  f ü r  Ge s u n d h e i t s p f l e g e  
n n d  N a t u r h e i l k n n d e )  wird uns noch ge­
schrieben: Herr Oberst a. D. Spohr. der iu der 
Brreinsfitznng am Mittwoch den Bortrag hält. 
steht im 76. Lebensjahre und bat die Feldzüge 
1866 nnd 1870/71 als Batterieches bezw. als Ab- 
theil »ngskommandnir mitgemacht. Infolge eines 
fast 3',»jährigen medizinisch behandelte,»HalsleidenS, 
bei welchem die schließlich als absolut erforderlich 
bezeichnete Operation ihn hart an das Schicksal 
des unglücklichen Kaisers Friedrich 111 kellt«.wurde 
ihm dnrch eine glückliche Fügung Ranße'S Buch 
„Wasser thut'S freilich" in die Hände gespielt, wo­
durch er zunächst Anhänger der Waffe», später 
Natnrheilmethode wurde. E r befreite sich selbst 
l8S7—S8 durch eine gründliche derartige Kur von 
seinem Halsleiden, wandte die Formen der arznei- 
losen Heilkunde von da ab vielfach mit größtem 
Erfolge an nnd tra t unter dem Pfendonhm „Der 
alte Wasserfrei,»!»" lweil damals uoch aktiv im 
Dienst) feit 1862 in vielen hygienisch«, Zeitschriften 
wie auch Tagesblättern als eifriger Vorkämpfer 
des NaturheilversahrenS auf. 1866 war er in der 
Lage. zahlreiche von der Cholera befallene Leute 
seiner Batterie in Böhmen mittelst dieses Ber- 
sahrenS herzustellen, ohne einen Mann ins Lazareth 
abgeben zu müssen oder zn verlieren; 1870 im 
September n»id Oktober stellt« er gegen 200 von 
der rothen Ruhr befallene Leute seiner Abtheilung, 
welche damals die Artilleriekriegsbesatznng von 
Srdan bildete, wieder her. ebenfalls ohne eine» 
Man», z» verlieren, und im Jabre 1872 gelang es 
ihm. die sogenannte Sghptisch« Augenenizunduna. 
welche gegen 10 Prozent der Mannschaften der 
Artilleriekriegsbesatznng von Belfort befalle» hatte, 
binnen wenigen Wochen nach Uebernahme des 
sr.'mmandos dnrch einfache Durchführung natur­
gemäßer hygienischer Maßnahmen und unter Aus­
schluß jeglichen medizinischen Verfahrens zu »er- 
bannen. Er wurde seitdem tausendfältig durch 
Briefe »nd mündlich von seinen Mitbürgern um 
Rath in Gesnndheitsangelegenheiten angegangen 
nnd hat denselben, soviel in seinen Kräften stand, 
stets unentgeltlich geleistet. Seine zahlreichen 
Schriften über Anwendung der Naturheilmethode 
find im Verlag von Schmor! u. Eenfeld Nächst 
in Hannover zu haben. Als öffentlicher Redner ist 
er seitdem vielfach und überall mit großem Beifall 
aufgetreten »«nd man darf daher auch dem hier 
angekündigten Bortrag« mit Interesse entgegen­
sehen.

— (Ber i cht igung. )  Bei der Prüfung der 
gestern abgegebenen Angebot« betreffend Aus­
führung des Baues der Fortbildnngskchnle hat 
sich herausgestellt, daß in den Berechnungen der 
beiden mindeftfordernden Unternehmer. Herren 
Baugewerksmeifter Kleintje und Maurermeister 
Mehr!ein, ein Versehe» unterlaufen ist. durch 
weiches die Forderung der ersteren Firma sich 
Höher, die der letzteren niedriger stellt, als ange­
geben war. Die Forderung des Herrn Kleintje, 
nach dieser Berichtigung, beträgt 1009433i M i­
die des Herr» Mehrlei,i 100662.78 Mk. Mindest- 
fordernder ist also Herr Maurermeister Mehrlein

— tAnch e in  F r ü h l i n g s b o t e . )  Die Bade­
anstalten von Dill und Reimann find gestern durch 
den Dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm" au» 
ihrem Winterquartier wieder an ihr» Souimrr- 
vlätze zu beiden Seiten der Fährstation auf der 
Bazarkämpe befördert worden.

— ( E i n  F e s s e l  mensch. )  Gestern Abend 
vrodnzirte sich in mehrere» RestaurationSlokalen 
der S tadt ein junger kräftiger Mann, der eine

____ „„ .... >"nge starke eiserne Kette und ein Schloß mit sich
M L L - A S M . ° x .

Lokalnachrichten.
Thor«. 24. März 1903.

. -  ( P e r s o n a l i «„.) Der Sekretär Lodert b« 
UN Amtsgericht in Nenmark ist »» gleicher 
«'Seilschaft a» das Amtsgericht in Thor» versetzt 
worden. — Der M ilitäranwärter Hilfgerichts- 
d'ener Ri ch t e r  i» Thon, ist znm Gerichtsdiener 
de« dem Amtsgericht hierselbft ernannt worden.

( E h r e n g e s c h e n k  a n  K r i e g S i u v a -  
Üben.) Wie alliährlich wurde» an, Geburtstage 
Kaiser Wilhelm l dnrch das Kriegsminister,»,» 
aus verschiedenen Stiftungen Ehrengeschenke an 
Kriegsinvalidcn znr Vertheiln»» gebracht. Ans 
unserer Provinz erhielten Ehrengeschenke: Wilhelm 
Kicili-Dauzig. M artin Schmidi-Schlochan. Gott- 
sieb Röding-Damnih, Kr. Schiochan, Johann 
Sagodzinski- Mock « r. Kr. Thor».

-  ( A m t s  b e z i r k s t ,  e r ä n d e r n » « . )  Nach- 
dem durch Beschluß des Kreis«,iskchnffeS von, 18. 
Oktober v. J s .  der 426.84.04 Htr. große Theilguts- 
bezirk Schirpitz iRndak) mit dem Gntsbezirk 
Mißartillerie-Schießplatz vereinigt worden ist. hat 
der Herr Oberpräsideut genehmigt, daß der Amts 
bezirk Rndak die anderwrite Benennung „Amts 
bezirk Fiitzartillerie-Schießplatz Thor»" erhält. 
Der Herr Landrath hat deshalb den königliche», 
Oberförster Herrn Janssen in Schirpitz von den 
Geschäften als Amtsvorsteher und Gutsvorsteher 
entbunden. Dieselben gehe» auf den Gntsvorsteher 
des GntsbezirkS und nunmehr auch Amtsbezirks 
xMßartillerie Schießplatz Thorn" Herrn Kasernen« 
A"spektor Monsler über.
.,^-7 ( A v o t h e k e r g e h i l f e n - P r ü f u n g . )  Die

Donnerstag i«nd Freitag vergangener Woche 
ou) der köiiial. Regierung zn Marienwerder katt- 
Mllndene Apotheke» gehilsen - Prüfung haben 
mMmtliche fünf Herren bestanden, nämlich G ä r t »  
" e r  « Thor,,. Patsch - Marienwerder. Silber- 
schiochan. Smolinski-RrhdennndWeber-Grandenz. 
D r« Herren bestanden die Prüfung mit dem P rä ­
dikat „Mit", zwei mit „genügend".
^.,.77 ( B o n  d e r  R e i c h s b a n  k.) Am 1. April 
Asid in Graeh. Kosten «nd Wongrowitz je eine 
von der Reichst,«,,,khanptstrlle in Posen abhängige 

^?V*E"ebenstelle mit Kaffeneilirichtung nnd 
beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

-  ( K l e i n b a h n  . Ak t i e n g e s e l l s c h a f t  
Tharn-Lei b i t sch . )  I n  der letzten Sitzung des 
Anssichtsraths der Kleinbahnaktiengesellschaft 
Thorn-Leibitsch) au welcher »heilnahmen Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Kerftrn. Herr Landes- 
banptmann Hinze, Herr Regirrungsaffcffor von 
Haien, und Herr S tadtrath Kriwes, wurde als 
Vorstand anstelle des verstorbenen Herr» Kreis- 
A 'E is te r  Rathmanu Herr Kreisausschußsekretär 
Jaeger zu Thor» gewählt.

Eara  » w ä r t e r v e r e i ».) Der hiesige 
anm äri^ Verbandes deutscher Militär-
M Z " v a l l d r n .  Sitz Berlin, hält am 

n!" MtS.. abend» 8'/. Uhr, be»
Restaurant Schlestnger) seine

MonatSversammliing ab. „  ^  .

hielt am Sonntag im Reftanrant Putzig (vor­
mals Schlestnger) eine Zusammenkunft m,t Dame» 
ab, welche von» Vorsitzende» Herrn Karl Matthaei 
durch eine Ansprache und mit einem Hurrah auf 
Sr. Majestät eingelrUet wurde. Es wurden 
mehrere humoristische Vortrüge zum besten ge­
geben. An den Bataillonskommandeur des ehe­
maligen 2. Bataillons 1. oftusinti chen Infanterie- 
"giments. Herr» Major v. Mühleusels sandte die 
U U u'm inng  briefliche Grüße ab. Den Schluß 
vitbete «» kleine« Tänzchen.
» n d  u m a r a e n * L e b r e r v r r e i »  T h o r «

geäschert wurden. Dill Besitzer haben ihre 
gesammte Habe verloren. '

Alton«. 24. März. Vor der 1. S traf­
kammer des hiesigen Landgerichts begann 
heute der Prozeß gegen den Kapitän „nd 
den I. Steuermann des Dampfers „Hansa" 
wegen fahrlässiger Tödtung. Die Angeklagte» 
find beschuldigt, den Untergang des „PrinmS" 
nnd dadurch den Tod von 102 Personen 
verschuldet z», haben. Beide stellen jede 
Schuld in Abrede.

Esse», 24. März. Demnächst werden ans 
den westlichen Provinzen 300 Beamte des 
Zugpersonals nach dem Osten versetzt.

Halberstadt, 24. März. Der Knrpfnschei 
Neauder ist zn 4 Jahren Zuchthaus verur. 
theilt worden.

München. 24. März. DaS Gerücht, der 
Minister des Innern, Freiherr v. Feilitzsch, 
habe sein E»tlassi»igSges,ich eingereicht, wird 
von der „Korrespondenz Hoffmann" als un­
begründet bezeichnet.

München, 24. März. Wie anS Innsbruck 
gemeldet wird, verunglückten am Sonntag 3 
junge Leute aus Jiuisbriick ans der Reither- 
fpitze.

Rom, 23. März. Zn der gestern in 
Neapel erfolgten Verhaftung eines Russen 
erfährt die „Tribnna" uoch. daß der Ver­
haftete der Mitschuld der Ermordung Ssip- 
jagins bezichtigt werde.

Petersburg, 24. März. In  Erivan be­
suchte die Tochter des Kommandeurs eines 
KosakenregimentS mit der befrei,»beten Toch­
ter des Polizeimeisters ein Magazin eines 
Persers. Beide wurden von letzterem ermor­
det. Der Kommandeur fand die Leichen in 
einer Kiste gezwängt und erschoß den Mörder, 

vor der Fahrt zur Kirche persönlich zu über» Newyork, 24. März. AnS Honduras 
reichen hatte. Eine zu dem Zweck bestelltes wird gemeldet: General Bonila besetzte da»

fügte die ver

dem Rücken. Die Kette wurde ziemlich fest nm 
sie Arme geschlungen nnd mit dem Schloß zn- 
ammengrfchloffen. Nachdem die Fesselung ansge- 
iihrt. hatte der Feffelman» in wenigen Sekunden 

mit seine» Fingern die Ketten gelöst n»d die 
Hände befreit. Bon den Znschanern sammelte er 
dann ei» Trinkgeld ein.

- ( P o l iz e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde I Person genommen.

— ( Gef unden)  ein Ball mit Netz; in der 
Baderstratze 10 Zehnpfemngmarken; im Rath- 
hans« eine Markttasche. Nähere- im Polizei­
sekretariat.

— (Bon der Weichsel.) Wafferftand der 
Weichsel bei Thon, am 24. März früh 1.82 M tr. 
über 0. arge» gestern 1.88 M tr.

Angekommen die Dampfer „Grandenz". Kapitän 
MarowSki. mit 1200 Ztr. div. Güter von Danzig 
nach Thorn. „Wilheimine". Kapitän Schulz, mit 
1500 Ztr. div. Güter von Königsberg »ach Thorn. 
Ferner die Kähne der Schiffer Job. Laskowki. 
A. LaSkowski.GomnIski mit schweb Pflastersteine» 
von Danzig nach Warfchan.

* Aus dem Kreise Thorn, 23. März. (Benetzt) 
ist der Lehrer Krüger in Gronowo nach Gr. Gilwe, 
Kreis Marienwerder.

M am ligfaltiaes.
(De « B r a u t s t r a u ß  d e r  m o d e r ­

n e n  A m e r i k a n e r i n . )  Eine hübsche, 
neue Mode, die sicher auch bald bei den 
Bräuten diesseits des Ozeans Anklang fin­
de« dürfte, hat sich seit kurzem in der nord- 
amerikanischen Präsident«,»stadt Anhänge 
rinne» erobert. Die Idee ging von der 
Tochter eines hohen Staatsbeamten in 
Washington aus. Als die junge Dame un­
längst einem ausländischen Diplomaten die 
Hand znm Lebensbnnde reichte, erbat sie 
sich von jeder ihrer Freundinnen eine einzelne, 
langgestielte Weiße Blüthe, die man ihr kurz

geschickte Blumenbinderin 
schieden«« schneeigen Kinder FloraS, unter 
denen sich hauptsächlich weiße Rosen, Flieder, 
Kamelie», Chrysanthemen, Maiglöckchen und 
Orchideen vom zartesten Weiß befanden, zu 
einem graziösen Ganzen zusammen. Nach 
der Hochzeit wurde der Strauß iu eine 
Flüssigkeit getaucht, die den Blumen für 
immer ein lebensfrisches Aussehen verleiht, 
und aus weißem Sammetkissen unter Glas 
wird dieser Strauß für die Neuvermählte 
eine schöne Erinnerung für die Dauer ihres 
Daseins bleiben.

8SMMyoikslekm?.^ dkiitschen Reiches „Die Jugend- und 
wi d Ä-7'denn.ächst znr Beendn,,g gelangen 
jährlikv ! ?A 'Leud' »nd VolkSlektüre" erscheint 
10000 C re''n? Nnmmrrn in einer Auflage von 
Rätter» wird größeren Zentrums-
Der K osten^.,^§ '^ditnngen beigelegt werden. 
tährlich'^LVreis stellt sich aus etwa 2500 Mark 
Lthol7 L .b ? .rn 2 k ^aa ,, für die Mitglieder des

NLK'-LL
Thor». Ez g^h7"wwlsston Herrn Rektor Baior- 
Kommissionen des kni'!,̂ 2 ?  Organ sämmtliche 
Deutschlands. Als m!,,. We>i Lehrerverbandes 
»rdining; ,Kinder»-iÄ, V-?v flank, ans der Tages- 
berr Lehrer S  . De r  Vortragende.

Der Referent führte U a ' s Ä ' h ' m  Maße steigerte. 

d »  Erwnckl!!' d«b.das Lesebedürfniß d"cs Volkes*

S." -A'ÄÄZ."'»(er anderem das L e k ^ "k> a> 1 „nd rufe» 
w"b ^gestände,, we>-d?»^ Wen»bedürfnifle mehr als in"'!?,' wit dem Lese- 
Menge des Lekeiinkk-s «lklchem Schritt die

ansgevräat sozlaldeuwkrZ!^. E« schon eine

Neueste Nachrichten.
AlMoster, 23. März. In  Priment er­

stickten an KohlengaS iu der Nacht vom 
21. zum 22. die tzänSlersrau Stanislawa 
Malcherek «nd deren Schwiegermutter Bar­
bara Malcherek.

Gloga«, 23. März. Die Entsestigung 
GlogauS ist gestern vom Kaiser genehmigt 
worden. Durch eine KabinetSordre vom 22. 
März IS03 ist verfügt worden, daß die 
Stadtumwallung von Glogau aus dem linken 
Oderuser — mit Ausnahme der Stern- 
besestigung — sowie die (als nicht zur Stadt- 
umwallnug von Glogau gehörig zu be­
trachtende) Brostauer Schanze anfgelassen 
werden.

»erNn, 24. März. Der Polizeipräsident 
Kammacher in Schöueberg verläßt in nächster 
Zeit seinen Posten und geht al« Regiernngs- 
Präsident «ach der Rhei,»Provinz.

Berlin, 23. März. (Prozeß Rothe.) Bor 
der ersten Strafkamm er des Landgerichts 2 
begann heute der Prozeß gegen das sage- 
nannte Blnmenmedium Fron Rothe wegen 
vollendeten Betruges in 61 und versuchten 
Betruges in S Fälle«, begangen durch spiri- 
tische Vorstellungen. Die Gesammtzah! der 
Zeugen beträgt etwa 130. Zn der Nach- 
mittagsfttzung wurde die Zeugenvernehmung 
fortgesetzt. Zunächst wurden die Theilnehmer 
jener Sitzung verhört, in der die Rothe ver­
haftet wurde, dann kamen die medizinische» 
Sachkundigen zur Vernehmung, die mit Aus­
nahme des Dresdener Arztes Kässinger Gut­
achten gegen die Angeklagte abgaben. Auch 
von den sonstigen Zeugen treten mehrere 
Spiritisten für die Angeklagte ein. Am 
Dienstag V'/, Uhr Fortsetzung.

Berlin, 24. März. (Prozeß Rolhe.) Die 
Beweisanfnahme wird fortgesetzt. Der Vor­
sitzende des SpiritistenvereinS bestreitet in 
längerer Ausführung, daß Rauter durch 
Taschenspielertricks Schwindel getrieben habe. 
Andere Zeugen erklären, daß sie gegentheilige 
Wahrnehmungen gemacht haben.

Berlin, 24. März. Der vielgenannte 
Impresario des Blumen»,ediums Rothe, 
Jentsch, befindet sich auf der Reise von 
Amerika nach Deutschland. Er erscheint 
vielleicht vor Gericht.

Berlin, 24. März. In  ber Aochstraße 
erhängte sich heute ein Ehepaar, ein 65 Jahre 
alter Kaufmann «nd seine 67 Jahre alte 
Gattin wegen schlechten Ganges ihres Wäsche­
geschäfte».  ̂ ^

Hambnr,, 14. März. Im  benachbarten 
Wilhelmsburg am Reiherstieg brach Feiler 
aus, wodurch 12 strohgedeckte Häuser ein-

18 Meilen von Tegnzigalpa gelegene Sän 
Antonio.

Trinidad, 24. März. In  P art os Span, 
sind ernste Unruhen ausgebrochen. Eine 
Volksmenge legte Feuer an das Regierungs- 
gebände, das völlig eingeäschert wurde, und 
der Gouverneur wie der Stadtrath wurden 
nuter militärischer Bedeckung a»S dem 
brennenden Gebande dnrch die aufrührerische 
Menge geleitet, nachdem die Polizei, welch« 
auf die Menge fenern mutzte, sich einen Weg 
gebahnt hatte. Mehrere Personen wurden 
dabei theils getödtet, theils verwundet. Der 
englische Kreuzer „Pallas" hat eine be­
waffnete Abtheilung gelandet.

Willemstad, 24. März. „General" MatoS 
telegraphirte an den venezolanischen Vize­
präsidenten Ayalar wenn der Kongreß den 
Rücktritt Castro'- gutheiße, werde er all 
seinen Einfluß (??) auf die Führer der Auf­
ständischen dazu gebrauchen, den Bürgerkrieg 
z« beenden.

verantwortlich für den Inhalt; Heim. Wartmann t» Thorn.

Telegraphisch«» Berliner «»»(«»bericht.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russisch« Banknoten v. Kaffa
Warfchan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsol» 3 V«... - 
Preußisch« KonsolS 3 ' / « .  
Preußische Konsuls 3 /, /,
Deutsche ReichSanleihe 3°/» . 
Deutsche ReichSanleihe 3'/,°/« 
Westpr. Psandbk. 3"/, »eul. n
WeflPr.Pfaildbr.S'/,''/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/, .

4°/«
Polnische Pfandbrief« 4'/>/» 
Türk. 1«/« Anleihe tl . . . 
Italienische Rente 4"/<>. . . 
Rilinän. Stellte v. 1804 4"/, . 
DiSkan. K»ni»ia,»dit-A>,theil - 
Gr. Berliner-Straßenb.-Aki 
Harpenrr Bergw -Aktien . 
Lanrahütte-Aktlen . . . . 
Nordd. Kreditanftalt-Rkiitn 
Thorner Stadtanieihe 3'/, "/> 

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen M a i .......................

.  J u l i ........................
„ Septbr........................
,  LokainNewy. . . >

Roggen M a i ......................
.  J n l i ........................
„ Septbr. . . . . .

24.Mörz',23.MSrz

2l6-15 216-20
215-90 2l6-85
85 40 85 35
02-50 92-60

102-50 102-80
102-50 102-60
92 60 93-60

>02-50 102-60
00 00 89 80
9S-90 99 80
OS -80 99 90

102 -90 103-00
— 100 80

33 25 33-25
103-50 103 50
86-30 86 30

,06-2« 196-50
203 -75 204-30
180-25 181-70
223-00 224-10
101-60 101-60
99-70 —

— 43-60
156-25 156-50
195-25 159-50
160 -75 161-25

79'/. 79'/.
136-25 136-50

138-76
140 -00 140-25

Brivat-DiSkan, 3 »C> . London. Diskant 4 pLt 
Kö n i g s b e r g .  24. März. (Getreidemarkt.) Zu- 

fnhr 44 inländische, 62 russische Waggons.
B e r l i n .  24 März. (Spiritiisbeiicht.) Spiritus 

wurde nicht gebandelt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von» Dienstag de« 24. Mär», früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 8 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wind:  Südwrft

Von, 23. morgens bis 24 morgens höchste Tem­
peratur -j- 19 Grad Cels., niedrigste -j- 6 Grad 
Celsius.

Das original eckte Porterbier 
unserer BrLuersi ist nur mit un­
serer Ltiqustte su dabev, ^orsuk 
unsers Lebutrmarke una vntsr- 
sebrikt sieb beünäsn

UM. l>k»»»k! lll.
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D ie glückliche G e b u rt eines krä ftigen  A n o d e n  ^  

zeigen herzlich e rfreu t an A

T h o r»  den 2<h !N ä rz  »YO.Z E

G eorg D ie trich  und H v a n .  A
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Isliztllilijk Hkktlll!!til!i!l!illU. Uilüütr, 8rllvt», Vvrslikl!
znr Akkordarbeit bei hohem Lohn, 
sucht von sofort

Frau Lolckak, Gerste,tstr. i r .

Nachstehende
Bktauntmachttttk 

betreffeud die Einführung von Lohn­
büchern für die Kleider- und Wäsche- 
konfektion. Bon, 9. Dezember t 902.

Aufgrund des ß 114 a der Ge­
werbeordnung hat der Brindesralh be- 
schlössen:

Für Betriebe, in denen die An- 
fengung oder Bearbeitung von 
Männer- und Knaberrkleidern, 
(Röcken. Hosen, Westen, Manteln 
und dergleichen), Frauen und Kinder- 
lleidnng (Manteln, Kleidern, Um- 
hängen und dergleichen), sowie von 
weißer und bunter Wäsche im 
großen erfolgt — Kleider- nnd 
Wäschekonfektion —, wird die 
Führung von Lohnbüchern 
vom L. April 1903 ab vorge- 
schrieben.
I n  die Lohnbücher sind auch die 

Bedingungen für die Gewährung von 
Kost und Wohnung einzntragen, so­
fern Kost oder Wohnung als Lohn 
oder Theil des Lohnes gewährt werden 
sollen.

Berlin den 9. Dezember 1902.
Der Stellvertreter des 

Reichskanzlers.
gez. Gras von kosackoieskf. 

wird hiermit znr allgemeinen Kennt­
niß aebracht.

Thorn den 22. MScz 1903.
Die Polizei-Berwaltuua.

W z M k  N M t m l i j W .
Bom 1. April ab wird die Spritze 

der Bromberger Vorstadt in der 
Polizeiwache, Mellienstraße Nr, 87, 
und die Spritze der Crrlrner Vor­
stadt bei dem Schmiedemeister 
Liväßv, Cnlmer Chaussee Ar. 71, 
ihren Standort haben.

Thorn den 23. März 1903.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D ie S te lle  a ls  K ran ken w ärte r 
in unserem Gemeittdekrankenhattse 
w ird  znnl 1. M a i cr. fre i.

D as Einkom m en be trägt bei 
fre ie r S ta tio n  jäh rlich  216 M k.

Bewerber muß unverhenathet 
und im  Krankenwärterdienst aus­
gebildet sein.

Bewerbungen sind un te r Bei­
fügung des Lebenslanss. eines 
polizeilichen F ührnngsa lte ftes  nnd 
etwaiger M il itä rp a p ir re  b is  zum 
4. April cr. au uns einzureichen.

Moeker den 21. M ii ,z  1903
Der Gemeindevorstattd.

k a lk o n v o p g .

H slzvtO igm lW M m iilk
i»  der O berförster«» R u da  fü r 
das V ie r te il" !»  A p r i l  h is  I n » ,  
1903. 8 .  N p r i l  und I » .  M a i 
aus dem ganzen Revier. 1 0  U h r 
v o rm itta g s  beginnend, im  « e o - 
o -,n » IlI '» t,e n G n N b o fe ^» G o rrn o .

Ü s i8 ö n ä s r .
tttchtig und kantionsf., sucht für hies. 
Platz gut eingeführtes Fahrradgeschäft. 
Angebote unter Norsonckse r o o  
an die Geschäftsstelle Ztg. erbeten.

Malergehilfen
erhalten Beschäftigung bei

Gebr, «vkttlsr, Hnndestr. 9.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sticht
k»au> Rlsdon, Drogenhandlung.
Wirthinnen, Kellnerlehrlinge, 

Lohnkellner, Hausdiener,
sowie sänrmtliches andere Personal 
können sich melden bei 

Kurt Zeäelmayr, Neust. Maekt 26.
kerfekte Köchin, W irthin, Stnben- 
 ̂ nrädchen, Mädchen für alles weist
 ̂ nach V S v M a  K ataerz f«»«» ,
_________Neustadt. Markt 18.

Mädchen für altes, Stuben­
mädchen f. Land empf. F r. kolil, 
Stellenverm., Strobandftr. 24, 1.

Eine Kran znr Gartenarbeit 
wird verlangt

Nenstädtischer Kirchhof.

Suche zum 15. Apr-ch evtl. 1. M ai

die auch in f. Küche durchaus erfahren 
und einzumachen versteht. Nnr solche 
mit langjähr. Zeugn, wollen sich 
melde), bei

Fran Direktor vo ra n« !» » , 
C n l m s e  e.______

UtiiildiO j»»)B Miihlhkn
für Wirthschaft und Geschäft sucht 
vom 1ü. A p ril 1903

Kantine Wilhelmökaserne.
F ür dir NachmitlagSstnnden wird

ein Mädchen
zum Kind« gesucht. Zu erfr. in der 
G-schäftsst. d. Ztg.____________

Eine Kinderfrau
kann sich melden bei

Max vommoe, Gerechtestraße.
Vlvln vorekSKsgruncksivok,

Schank rc., hart am Projekt. Klein­
bahnhof. 10 Mielhswohriungen, stelle 
zum sofortigen Verkauf, ev. ver­
pachte das Geschält vom 1. April au 
nnr zahlungsfähige Fachmänner. 
Daselbst 2 sreundl. Wohnungen für 
156 u. 250 Mk. zu verm.
____ v .  S oüW srr»  Kasernenftr. 46.

l « » )«  Ulih.
der sich zu jedem Geschäft eignet, so­
fort zu verpachten.

IVu v. 4 . O rüvaer.

l Mn A«M«
sofort zu verpachten.

>Vno. 4 .̂ (liüuckvr.

Kraunr S tute ,
L,63mgrvß,7VrJahre, 
geritten und gefahren,

_____  als Damenpferd
gegaugem nstt tadellosen Beinen, billig 
zn verkaufen Fischerstr. 5V, IH .

3«r Besprechimg der diesjährige»

R e i c h s t a g s -  

u .  L a n d t a g s w a h l e n

und Herbeiführung einer Einigung

« l i t t  d e u t s c h e «  W ü h l e r

über die zu wühlenden Abgeordneten wird am

T m t a z  i>ei> 2 8 . M i i r z ,  » in  1 2
1 j

iw Kolkt „Kevtscher Ho^ z« Cutmsee eine 
Versammlung stattfinde»,, zu welcher die deutsche», 
Wähler des Wahlkreises T h o rn , C ulm , B r i esen  
ohne Unterschied der Parteistellung hiermit eingeladen 
werden.

Lsresäes-Culmste, L  Vietrietz-Thorn, Voreväork-Thorti, k^eber-Linden- 
hof, OüLtdvr-Rndak, NArt^Lcd-Clllnrsee, Lirsebders-Thorn, Mltsel-Kunzen- 
dorf, llknter-Thorn, Lersten-Thorn, L itt le r  Thorn, von LrLes-Friedenan, 
Lrives-Thorn, LrüKsr-A lt Thorn, 11. lwevenderA-Culmsee, Llaeretrsr- 
Thor», AlaLtke8-Thorn, KausitLlci-Thorn, Leblee-Thorn, Lterudsr^- 
Culmsee, IValrer-Grzywna, ^VeKver-OstaSzewo, v .  VVoM-Thorn, von 2aw- 
drr^olri-Thorn.

Llumenldal-Eulm, E. Sitrer-KaldnS, 11. keoski-Kokotzko, ^iseh- 
Damerau, >V. dsigsr-Culm, Is. NirsedderK-Cillln, Noone-Culm, Lrse li- 
Althanseu, I-ippke-Podwitz, von ^ossL-Wichorsee, 0. keters-Culm, kstsrsen- 
Mrotzlawken, i l .  Leb^tr-Culln, 86/er-Ostromedlo, Siex-Raezyniewo, UViok- 
kelät-Cnlm.

LneddolL-Leutschwalde, OolLva-Briesen, Hsyve-Heyuerode, LauEmLnu- 
Schönste, Lvsa»1r>Nnbdorf, dlasebke Mischlewitz, VLobter-Zaskotsch, 8anä- 
Briesen, 3cstmelt26r-Galsbnrg, 8abüIsr>Briefen, Seelrausen-Briesen, Steinbart- 
Pr.-Laukt, VoloLarL-Briesen, ^VeLssert-Schönsee, IVsnweder-Wangerin.

«  U « is l» r« l- »ni» Z i Ä - A r - M e i »  8
^  liefert tadellos sitzeud ^

IV. f. ksimann, Gttklhtestraße!6.

W 1 L A 8

IN unkNkivtit 8 l 0 8 8 k r  1U 8«M

ch.
^  , ck

»«lk«. SiüjsrijSMk«,
Kiock u. Kaliko,

Stück LS, 13, 18, 20 -40  Mk.

empfiehlt

rn d i ü i L k n  pssibkn.

M ü m g ö e l r e
an- schw"rzweiben Stoffen,

Stück » ,  4 ,  S, V - I O  Mark, 
an- Alpakka, Cheviot und Satin 
Stück 4 ,  5 ,  S, 8 ,  1 0 - 2 0  Mk.

B l r i s e »  »>«s Z t,i> e
Stück 8 ,  10, 1 2 - 2 0  Mk., 

au» Wolle und Veloutiue 
Stück 2, A, 4 - 8  Mk.

Feischmilchende

Z L « « 8 ,
steht zum Verkauf

Uüirmann-Leibitsch.
Suche atte, noch gut erhaltene

Hobelbänke
zu kaufen. Angebote unter 11. 3V6 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 gut erhaltene

BkttMllk «ilit Mstrstztll
billig zll verkaufen Schulstraße 22, II:

Anzlichtt W vtcklls
von V » p r» v « n -, V ia » -, 
L m a M »  und L ts ln s u t-
WS0^»N«

Laven mit Einrichtung zn 
verm. 4br»1i»m, Jnnkerstr. 4.

Empfehle mich zur Anfertigung von

I k M i l t - G iM « s t t > >
von 6 Mark an.

L m tt  W IN , Schilt»».

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen nnd Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislage«.

k. NrilitMM.
Gnechkeftr. »1/13

prSmürt mit golövnon unr! SNbol'nvn
iV e w c k v v Z rK n x o n ,

» i»ck x « i » » v r
I»sppNüOl»br»«r m p le x s .

81o!p i. p.
—— >- - -  "  Oejrrüaäst 1974.

K to lvo r 8tviüp»I»pv« uuä V»obäevLm »teriLttev, R obrge^sbe-. 
L»r»oN«e«n» un<1 ^vmonrck»e1»k»l2r1oKo1 - k 'sb rlkvn  mir vsnchk-

detnsd.
rM»rss»»»r«»ß«O -

vO«lO»r, LA«rg»V»rW  V»rpe. nvä v te ro N » « .

Z u r Feier des 88 . Geburtstages 
unseres verewigten

-  M  » » «  B is « m < k
veranstaltet -er

A o n s e r v a t i v e  V e r e i n  T h o r n  

«nn NlitNvoch den ». April, abends 8'/, Uhr»
einen

k o m m e n
im großen Saale des Artushoses.

Alle nationalsesinttten M änner aus Stadt und Land sind als 
Gäste willkommen.

Eintrittsgeld wird nicht erhob»».

Der Vorstand des Konservative» Bereivs Thor».
______ v . Z a iN b r Z M k i ,  Vorsitzender._____________

Kmmm-

in nur la  Qualitäten, 
empfiehlt

krikli W!ks lisektle..
Breitestrabe 4.

GelegenheitSkauf»
Uhren l — Uhren 

^  zu EinsegnttttgS- 
nnv Verlobnutzsgeschettken

Eilie größere Parke silberner und 
goldener (14 ka.) Herren-und Damen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preisen. — Auch abge­
zogen m it schriftlicher Garantie. — 
ir .  S ekrü ts» ', Thorn, Windstr. 3, pt.

Sämmtliche

KMcher- 
Wankt»

hält stets vorräthig

» . Noodns, Thor»,
Böttchern ls tr., im Musen«».

I s e k s

öelilrate KauLMLuug-Zuxxe. k>i8ek 
eio^etrollen bei 6 o v « a .

Soebku wieder eingetroffen:

M S I
die altbewährte Würze, ebenso 
Maggi's Bouitlon Kapsel»«.
1. llSMM L Ivllies,

J n h .: ä  I1>. Xoräv8, Delik. n. Wein, 
Altstadt. Markt A I,

— Filia le : Schulstraße. — 
Freuudl., gut möbl. Zimmer 

an der Straße, mit nnd ohne Be­
köstigung, zn vermiethen

Fischerstrake »S, 1.
S Z im m e r n. Znbeh. v. 1 April, 

Nenstävt. Markt 1, zn verm.
Brom beM r Vorstadt, Garten- 

straße 62, Wohnung, 2 Zimmer, 
Entree n. Zubehör billig z. vermiethen.

1 Pferdestall
bi- zn 4 Pferden mit Kastenstcinden, 
sowie Wagenremise vom 1. April 
>903 z» vermiethen.

Mnx pünckara, Brilckenslr. 11.

Geschäfts-Ketler, Biktnalie"' 
Geschäft sehr gut geeignet, sofort 1» 
vermiethen. N a «» « !,,

Gerstenstr., Gereckitestr.̂ Ecke.

Täglicher Kaleuder.

1903.

März

April

M a i

ß
Z D

ie
ns

ta
g sc»

Z
s

— 25
29 30 31 —

5 6 7 8
12 13 14 15

k is 20 31 22
26 27 2S 29

3 4 5 6
10 11 13 13
17 18 19 20
24 25 26 37

2S

22 2^ 
Z.9^0

H ie rz u  B e ila ge .

D r .  L r o d m o r ' s

l l s i l n n s t n i t  n i .  b u n ^ s n k n a l l k s
aNbskavnts V l l u t t v r a n 8 t a 1 t

L lö rk s rs Ä o rk  -  8elll88l6»
«enäet kro8peLt6 lcostenkrei änrob

______ ________________________ « L L s  V s i » ^ v a I t K L r » §

Emtij ik« N. Ritj.
abends 8  Uhr, 

in der altftädtischen Kirche:
Geistliche

M i i f i k - A O H M l l .
unter gest. Mitwirkung der Herren 
Kantor L ie b ,  Musikdirigeitt V k a r ,  
sowie verschiedener hochgeschätzter 
Dilettanten.

8 tvrnHvsr»Ler, Organist 
Eintrittskarte» Si 25  Pf. nur 

im Vorverkauf in der Buchhandlung 
des Herrn 8 v I» M a rtr.

Ami« s« W O M S tii 
«0 KlMmi».

Mittwoch deu 25. März cr.,
abends 8V4 Uhr,

im kleinen Sthnhenhanssaale:

V o r t r » s
de- Herrn Obersten a. D. 8p»I»r- 

Gießen über:
Giebt es ansteckende 

Kraukheiteu und evtl. t« 
welchem Sinnes

Eintrittsgeld für Nichtmitglied^ 
SO Pf., für Familienangehörige " "  
Mitglieder 10 Pf.

Vorher um 7 Uhr:

Z a h r M c h m i l W .
T a g e s o r d n u n g :

Geschäftsbericht,
Kassenbericht,
N euw ahl des Vorstandes,
Geschäftliche Mittheilungen. ___

4 Zimmer, helle Küche und Znbehö 
zn vermiethen._____

Der Gesammt - Auflagt
liegt eine Empfehluilg ^

Tuchversandthauses von Oonen" 
a. L s m b v is  in K ottLuS  b e i.__

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 71 der „Thorncr Presse"
Mittwoch den 85. März 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

31. Sitzung von» 23. M ä rz  1903» I I  Uhr. 
- A m  Regi«u»gstische: K u ltu rm in is te r D r.
« t u d t.
g, Präsident v. K r ö c h e r  the ilt m it, daß der erste 
M 'v liis td e n t des Sauser. A rt,r.v.Seerem au heute 
Morgen 8',» U hr seiner Krankheit erlege» Ist. 
" M ;  v Herreman hat dem Sause 33 Jahre lang 
""«eichst und ist 21 Jahre erster Bizeprästdenteii 
Okweskn. Der Präsident w ird  im  Name» des 
vm»es ein Beileidstelegramm an dirH interbliebe- 

richir,, und einen Krans am Sarge des B e»  
Uoivenen niederlegen.
. Das Sans hat sich zu Ehren des Verstorbenen 
"»» den Plätzen erhaben.
, Daran! w ird  in die 3. E  t a t S b  e r a  t h n n g  

""getreten. ^
.. Abg. S t a n d » ,  Posen (kons.) geht auf die Ost- 
Markkicholitik ein »ud t r i t t  dabei den >» der 2. 
Lesung vo» den Polen gemachte» Anskilhrungen 
rutgege». ES werde viel von der deutsche» Lang- 
">»lh gesprochen, die Polen sollten aber auch au 
de» s„kvk teutvoion» denken. Redner hä lt die fü r 
die BolksschnUehrer in Anssicht genommenen Z» 

siir „»znlängiich. ^ ^  .
K iiltilSm in ister S t n d t  erklärt, daß die Regie» 

M »  die sogenannte Osimarkenvorlage als ein ge- 
'chlvsseiies ganzes betrachte, an der nicht im ein« 
Seinen geändert »verden dürfe. Ic h  halle auch die 
' " r  die Lehrer in  Aussicht genommene Zulage 
»«cht in den» Maße kür »»znreicheiid. »vie der Abg 
"  Staudh ansgesttln t hat. da auch noch in ande- 
M  E la tS tite ln  M i t t e l  zu Unterstütznogen und 
"»m iuierationkn fü r Lehrer bereitgrsirllt stnd. Um

würbe,,
Nach einer kurzen Ertvidrrnug des Abg. von 

A .ltinbock i <Pole, auf die Attssiihrnnge» des 
^"g. p. Staudh erwidert
g, Abg. K r a u s e  tua tl.) aus srüherr Angriffe der 

^ ^ ^ a n g e n h e in i. Sah« n»d Schoos r E r 
M e  durchaus nicht in persönlicher Weise dem 

V.Wangeicheim im stalle W iüich falsche I n -  
w»Matronen vorgeworfen. Der B orrvnrf. er habe 
«U''.'Seit ,ui,bsz..a o.rs der. sturste.. Bis.narck ar- 

,?rÄ» .«E in  M an», der a» Krücken geht. gehört 
i« de» Reichstag", sei »«wahr Wen» Abg. 

«choof, der 1897 aus der nationalliberalen Fraktion 
anSgkschlvsten sei, w e il er sein Wo r t  nicht gehalten 
habe behauptet, daß er ihn später einmal an diese 
Aeußerung erinnert habe. so sei es ihm schwer. 
bezügUch dieser Behauptung an dem guten Glauben 
des Srrrn Schoos nicht zn zweifeln.

Präsident v. K rö c h e  r :  S ie dürfen au dem 
J c h "r„K  S ? * "  '"«es Abgeordnete« nicht zlvelfeln.

eU» tkons.l: Der Abg.
fs,„e Angrifft anf die Ehre des 

N °.ä )« L '» e ..s i "iele DiS-
Hahn (Bund der Land»».): Es stehe 

Mt. daß danials die NationaNiberaien Bisinarcks 
Wahl in den Reichstag nicht wünschten. (Wider- 
wrnch der den Natiouciiliberalen.)

Abg. S ch o o s  <bei keiner P a rte i): E r  wisse 
lw"S beNimnit. daß Abg. Krause diese Aeußerung 
gethan habe, und er misse ferner ganz genau, daß 
er später den Abg. Krans« an diese Aentzernng er- 
» liie rt habe.

Abg. D r. s t r i e d b e r g  tna tl.) hä lt es fü r fest­
gestellt. daß Krause die betr. Aeußerung nicht ge­
than habe. Schoos habe vielmehr aus persönlicher 
Nancnme die Legende von seuer Aeußerung anS- 
gebenlkt.

Abg. K r i r g e r  lsreis VPt.) hält es nicht für 
3, "Gracht, mit vertrauliche», in einer Fraktions- 
l,,,,"w>!«esalieiie>i Aeußerungen das Sans zn be-

M in is te r des In n e rn  F rh r. v. S a  m m e r  st e r n 
brstreitet dem Abg S z n i u l a  (Zentr.) gegenüber, 
daß die Regierung der Religion in  Oberschlesie» 
Wunden geschlagen habe. und koustatirt. daß die 
katholischen Geistlichen in  Oberschlesien zum über­
wiegend größeren Theil anf selten der Regierung

D arauf schließt die Generaldebatte.
Beim  E ta t der Dom iinenvrrwaltnng wünsche» 

Abgg. S  r h ii tkreik.) und D r. S a t t l e  r  (uat l.) Ver- 
besser,«»gen der Badeein, ichtniigen in Bad Nehbnrg 
in Kannover.

Abg. G o t h e i n  tfreis. V ag ) empfiehlt Auf- 
lheiln iig der Domäne» als Reiiteiigllter. «in sie an 
m ittlere oder kleine Besitzer zu geben.

Abg. v. R iep  enha  ns en (kons.) wünscht auch, 
daß Leuten, die eine Scholle Landbesitzen mochten, 
durch Verkauf von Domänentheilrii dieser Wunsch 
e rfü llt werde, aber nur da. wo wirklich ein Be­
dürfniß dazu vorliege.

Abg. C a h e n s l h  (Zentr.) b itte t die Domänen- 
Verwaltung, de» B "k a » f der Mineralwasser aus 
de» ihr gehörige» Quellen selbst wieder zu über­
nehmen.

Beim E ta t der störstverlvaltniig erklärt M in ister 
V . P o d b i e l  Ski  ans Anregung desAbg. Ros r  n o w  
lsreis. VPt ). die Regierung beabsichtige nicht, in 
der Umgegend von B e rlin  große Abholznugeri vor­
zunehmen Was die Schöiiholzer Seide anlange, 
so sei er bereit, den Gemeinden Pankow und 
Niederschönhause» entgegenzukommen; doch würde 
es sich »m nicht iinerhebliche Summen handeln, 
wenn die Gemeinden diesen als Bauland sehr 
m erlhvolleii G rund und Boden erwerben wollte».

Beim E ta t der Ansiedelniigskoiiimissioii bringt 
Abg. G l e m b o c k i  (Pole) einen Fa ll znr Sprache, 
wo die AnsiedelniigSkoiiiniissio» durch einen Unter­
händler von einem Polen ein G ut gekauft habe 
M an  habe dem Besitzer verschwiegen, daß sein G ut 
fü r die Ansiedelnugskominisston bestimmt war. 
Das sei nicht ehrlich von der A»stedelnngsko,n-

" "  M i i i is t t / v ^ P o  d b i e l s k i  erwidert, der Besitze» 
habe sehr wohl gewußt, daß die Ansiedeinugs- 
rominisston das G u t kaufen wollte.. D ie scharfe» 
Ausdrücke des Vorredners seien ein Beweis da 
fü r. daß er der deutschen Sprache nicht genügend 
mächtig sei. und bewiesen die Nothwendigkeit der 
bessere» Ausbildung der Polen in der deutsche» 
Sprache.

Abg. D r. G l e m b o c k i  <Polk) erhält den B or- 
Wurf  aufrecht. daß die AnsiedelniigSkomiliissioii in 
diesem stall unehrlich verfahren sei. W as der 
M in ister über seine Kenntniß i»  der deutschen 
Sprache denke, sei ihm gleichgiltig. ledensails sei 
eS ihm gelungen, sich verständlich zu machen.

Präsident v. K r ö c h e r  ru f t  den Redner zur 
Ordnung, w e il er einer königlichen Behörde Un- 
ehrlichkeit vorgeworfen habe.

Beim E ta t der DouiSneuverwattmig b itte t Abg 
v. D e l l e n  (Z tr .) «IN Verbesserung der Verkehrs­
wege im Sanerlande.

Beim  E ta t der landwirthschaftltchen V e rw a l­
tung betont Abg. G ra f M o l t k e  (freikons.) daß 
es wesentlich znr Scbiing des la iidw lrthfchaft- 
llchen Berufe- beitrage» würde, wenn fü r bessere 
Absatz- und Transportgetegenüeit zur Verwer­
thung der landw'uthschasilichen Erzeug,üffr gesorgt 
würde.

Abg. E n g e l  « m a n n  lna tllb .) bespricht die 
Reblousgefahr nnd d ir Weinkellerkontrole.

M in is te r v P o d b i e l S k i  stimmt dem Grafen 
M oltke zn. D ie Kellerkoutrole unterstehe dem 
M in ister der geistlichen Angelegenheiten. (Hei­
terkeit.) Bezüglich der Bekämpfung der Reblaus 
sei er entschlossen, an dem bisherigen Shstem 
festzuhalten

Abg. v. S a v i g u h  (Z tr.) b ittet, aus dem stonds 
znr störderniig der Landwirthschaft ii»  Westen 
Unterstützungen zum Ausbau der Wasserleitungen 
anf dem Lande zu gewähren.

gesetz nicht unterstellt werden.
Beim E ta t der direkten Steuern vertheidigt 

Abg. v. A r n i  in tkonf.) die Landräthe, die a ls  V o r­
sitzende der Beranlngungskommissioiie» thätig  seien, 
gegen die von, SenatsprSstdenten stnifting er­
hobenen Vorw ürfe.

s z n ......... ............. ..
seien übertrieben.

M in is te r v. R h e i n  h a b e n  th e ilt anf Aufrage 
des Abg. M a l k w i t z  (kons.) m it. im  vorigen Jahre 
habe die Waare,ihanSstener 19i3»00 M k. be­
tragen. gegen 3 100000 M k. l,n Vorjahre Dieser 
Rückgang sei ans die Jnd ika tu r des Obrrver- 
waltniigSgerichtS zurückzuführen. nach der die 
großen Kousnmanstalten z. B . die Krupps, von 
der Steuer fre i sind Anscheinend sei der beab­
sichtigte Zweck des Gesetzes erreicht und die 
Neigung zur Errichtung von Waare,»Häusern ein-

Be^m E ta t des Finanzministerium» b itte t Abg. 
v O l d e n b u r g  (kons). die Ostmarkenzntage auf 
alle gemisch«sprachigen Bezirke in Westpreiißr»

"''W unuzm iu iste r F rh r. V. R h e i n b a b e u  be- 
merkt auf die nenlichen Beschwerden des Abg. 
v. Glembocki. daß dessen Darlegungen nach de» ein- 
geforderten Berichte» nnzntrrffeiid gewesen seien

Abg. v. G l e n i b o c k i  (Polei bleibt dabei, daß die 
polnische Bevölkerung die Auffassung habe. dre er 
zni» Ausdruck gebracht habe.

Der E ta t w ird  bew illigt.
H ierauf vertagt das Saus die Weiterberathnng 

ves E ta ts  ans heute Abend 7V, Uhr.
Schluß 4»/. Uhr.

I n  der A b e n d s i t z n i i g  wurde der Knltnsetat 
welterberathen. Abg. K ranse-W aldeubnrg  (frei- 
kons) weist darauf hin. welche Schwierigkeiten 
fü r die Durchführung des fünften Nachtrags zum 
N oru ia le ta t sich infolge der S treitigkeiten zwischen 
dem B erline r M agistra t «ud den S tadtverord­
neten bei den städtischen höhere» Lehranstalten 
ergeben haben, und erbittet das Eingreifen des 
M in isters. M in isteria ld irektor A l t h o s s  stellt 
eine baldige Entscheidung zwischen M ag is tra t und 
Stadtverordnete» in AnSstcht.

Deutscher Reichstag.
29V. Sitzung vom 23. M är» 1903. 10 Uhr.

Präs. Gras B a l l e s t  r e i n  eröffnet die Sitzung 
m it der M itthe ilung  von dem heute V o rm ittag  im 
hiesigen LedwigS-Krankeiihaiise erfolgten Ableben 
des Frhr»,. v. Heereman. M itg lie d  de» Reichstages 
seit 187l.

Das van» ehrt da» Andenken des Verstorbene» 
durch Erheben von den Plätzen.

A n f der Tagesordnung steht zunächst die d ritte  
Lesung des K  i n d e r s c h i i t z -  Ge f e t z e s .

I »  der Generaldebatte fordert Abg. W u r m  
(sozdem.) nochmals Ausdehnung des Kiiiderschntzes 
auf die Landwirthschast.

8 15. der von der Beschäftigung von Kindern 
im Gast- und Schankwirthichoftsbctriebe handelt, 
erhält aus Antrag des Abg. Gras B e r n s t o r f f -  
Lcnienburg (Rp.) folgenden Zusatz: „D ie  untere 
Verwaltungsbehörde ist befugt, nach Anhören der 
Schnlanssichtsbehörde in Orten, welche nach der 
jeweilig letzten Volkszählung weniger a ls 2V vvü 
E inwohner haben, fü r Betriebe, in  welchen in der 
Regel ausschließlich znr Fam ilie  des Arbeitgebers 
gehörige Personen beschäftigt werden. Ausnahmen 
zuzulassen." I n  dem Schlußsätze: »auch kann die 
Beschästignng von Kindern unter zwölf Jahre» 
verboten werden." werden anf Antraa desselben 
Abgeordneten die W orte: „un ter zwölf Jahren" 
gestrichen.

Der Rest des Gesetzes w ird  in der Fassung 
zweiter Leimig angenommen, und alsdann nahezu

einstimmig da» ganze Gesetz in  der Fassung, die 
r» soeben erhalte» hat.

E s fo lg t die d r i t t e  L e s u n g  d e S E t a t » .
Abg. S p ä h »  (Z tr .) : Der Dreibund fei ei» 

dringende» Bedürfniß. Zw eife llos würden fü r 
nnsrre Beziehungen -n  anderen Staaten immer 
auch die wirthschaftlichen Verhältnisse von Be­
deutung fe in: aber der wirthschastliche Wettkampf 
m it Oesterreich-Ungarn und I ta l ie n  brauche 
unsere Beziehungen zn diesen Staaten nicht zu 
beeinträchtige«. Und nnkerr wirthschaftlichen Be­
ziehungen »n England feien erst recht nicht derart, 
um n iis  Saß gegen England ansziiiiöthige». Die 
Ziischnß-Anlrihe sei trotz sehr vieler Abstricht am 
E ta t diesmal nicht zu »ingehen gewesen. Die 
„Köln . Z tg ." habe behauptet, das Zentrum  werde 
die Zuschuß-Anleihe verweigern, wenn nicht 8 2 
des JesiiiteiigesetzeS aufgehoben werde. Seine 
P a rte i halte sich aber fern von solcher Trinkgeld- 
P o lit ik ; kein Bürger im  deutschen Reiche iiber- 
tn ffe  die Katholiken au Pflichttreue. Der preu­
ßischen StaatSregie»,»,,g müsse er es zum schweren 
Vorw nrs machen, daß sie. a ls Bischof Kornm 
seine» E rlaß m it der M o tiv irn n g  zurückgezogen 
habe. es lägen veränderte Umstände vor. öffentlich 
erklärt habe. sie habe dein Bischof Kornin keine 
weiteren Zugeständnisse in  der T rie re r Schnlsrage 
gemacht. Diese öffentliche Bekaiiiitgebung, durch 
welche Kom m  desavonirt worden sei, habe den 
Bischof und die Katholiken schwer verletzen 
iniisseii. nachdem derselbe soeben erst so hochherzig 
gewesen sei. seine» E rlaß  zu» Nckz,«ziehe». (B e ifa ll 
ii» Zentrum.)

D a in it schließt die Generaldebatte.
Beim E ta t des Auswärtigen Am t» wünscht 

Abg. D r. v a f  s e (ul.) vom Reichskanzler lebhaftere 
Wahrnehmung der Jiitereffe» NeichSaiigrhörlgrr 
in  Südafrika.

Beim  E ta t fü r S ü d w e s t a f r i k a  bemängelt 
Abg. D r. S a s s e  den sehr unsreniidlicheii Ton. in  
den, Gouverneur Lentweiu vorgestern von de» 
Buren gesprochen habe. nnd rüg t. daß bei den 
Bodeilvergrbniigen in Südwestafrika an große 
Gesellschaften m it vorwiegend ausländischem Ka­
p ita l das ReichS-Jnteresse nicht genügend gewahrt 
worden fei. A u f dem Wege von Besthwechsel-Ab- 
gaben fü r die Zukunft könne man vielleicht die 
betr. Gesellschaften zwinge», jetzt noch Land au 
deutsche Anstedler abzugeben, da in it die Besiedeln»« 
schneller erfolge.

Beim E ta t des ReichsamtS des In n e rn  er­
w idert Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  auf 
eine Anregung des Abg D r. B a s f e r  m a n n (» l.): 
E in  Gesetzentwurf betr. die KanfmannSgerichte 
liege bereits den Regierungen v o r; deren M einun­
gen seien aber getheilte. E in  erheblicher Theil 
wolle die KanfmaiinSgerichte an die Amtsgerichte 
angegliedert wisse». Hoffentlich werd« aber in der 
nächste» Tagung dem Reichstage der Gesetzentwurf 
vorgelegt werde» könne».

Abg. S i n g e r  spricht gegen die Angiikderung 
der KaufmairiiSnerlchte an die Amtsgerichte.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  führt 
»och aus, daß sich die Unterstellung der Konkur- 
renzklaiisel unter die Kaufmannsgerichte nicht 
empfehle. E r  bedauere die darauf gerichtete Be­
wegung.

Abg. B e b e !  kommt anf den V o rfa ll be ider 
zweiten Lesung zurück, wo Stoecker ihm Meineid 
nachgesagt habe. Entgegen der damalige» Auf­
fassung des Präsidenten habe Stoecker ihm tha t­
sächlich in  seiner ersten Rede Meineid vorge­
worfen und sich dcrbei auf Normaiin-Schumann 
gestützt, der doch Stoecker ganz genau bekannt sei»

Abg. S t o e c k e r :  E r habe Bebet nicht ver­
dächtigt. sonder» nur in  der Abwehr, w e il seine 
Wahrheitsliebe angegriffen wurde, den Sozial- 
deinokrciten zugerufen, ste sollte» sich lieber „ in  
die Beschuldigungen BebelS bekümmern. Auch 
heute habe Bebet ih» wieder fälschlich beschuldigt, 
indem er Normann-Schnma»» seinen (StoeckerS) 
Freund genannt habe

Znr linken Hand.
Roman von U rsu la  Zöge von M a n te u ffe l.

— — — (Nachdruck verboten.)

^  war doch eine Aufgabe, eine 
voisinmg und sie fühlte sich dadurch belebt. A ls
rvles sie e s ^ z u ^ " 0 °  schwarze Trauerkleid brachte.

dessen breiter "  c rotbraunes Sammetkleid,
wunderbar s c h ö n e , Spitzenkragen den 
pa ch te te  sich j,„ Z  Hals freiließ. Florebetrachtete sich i'm' Hals freiließ. Flore
ipätete R o s - ' b-l. steckte noch eine ver-
römischer Perlen ^ ^  «ne Schnur Heller,
reise — um n " ^ . ^ "ven ir 'hr-r Hochzeits- 
an und mußte sicln?^ Sie sah sich ganz kritisch 
gut zum Elfmbei..w°iß^h«sTeims s E '^ d  

hellgelb- Rose in don Z w a ^
Ci- ^wissen Raffinement angebracht sei!
N a l '°t- Es war das erste

Leben, daß ste sich anzog, um zu gefallen.
l>ck de» Salon trat, war er, für den sie
^  geschmückt, „och nicht da. Die Lindeubach nur 
t«»ar /?"i>dn. vorwurfsvolle» Blick auf die 
«ar sckan die eitel und pietätlos genug

Lerru " n der alte Kammerdiener, der seinen 
Mschlo, dt. TbcÄ deĝ itete. riß hier ge- 
«tn. "
« n

war er neben ihr. zog ihre Hände an seine Lippen 
und flüsterte ihr etwas ins Ohr, worüber sie bis 
zu besagtem Ohrläppchen erglühte. Dann bemerkte 
er das Fräulein, welches er am Morgen noch gar­
nicht gesehen hatte —  da es sich diskret vom 
Frühstückszimmer, wenn auch nicht vom Schlüsselloch 
ferngehalten hatte. —  Graf Eberhard begrüßte sie 
mit einem Kopfnicken.

„H oheit!" lispelte die Lindeubach und knixte 
bis zur Erde herab. Ei» nicht sehr gnädiger Blick, 
ein Stirnrunzeln wurde ihr hierfür zu Teil. dann 
reichte Graf Eberhard seiner Gemahlin den Arm 
und führte sie nach dem Eßzimmer . . . .  und so 
saßen sie sich denn endlich wieder am eigne» Tisch 
gegenüber und Wessel hatte einen Herrn.

3.

Carl Otto Eberhard war der jüngste Sohn des 
regierenden HerzogS. E r hatte zwei Brüder und 
drei Schwestern, durch welche —  denn sie waren 
alle vermählt —  die Familie mit so vielen deutschen 
und ausländischen Regentenhäusern verbunden war, 
daß eine zahlreiche hohe Verwandtschaft sich berechtigt 
fühlen durfte, ih r Veto gegen die morganatische 
Ehe Carl Otto Eberhards mit Florentine von 
Tosky auszusprechen. E r hatte den Widerstand 
bezwungen, aber nicht die Entrüstung. Zu der 
Zeit, da er, der sonst kaltblütig Ueberlegende, ganz 
und gar im Bann seiner ersten, großen Leidenschaft, 
alle Schranken niederriß und seinen Wille» durch­
setzte. waren seine beiden älteren Brüder. der 28- 
jährige Erbprinz und der 26 jährige Prinz Friedrich 
Oskar Repräsentanten blühender Kraft und Gesund­
heit, beide seit kurzem nach Wunsch und Willen 
der Eltern vermählt und Prinz Friedrich bereits 
der Vater eines SrhntS. M » Kinderreichtum die

Familie von jeher ausgezeichnet hatte, so schien die 
Frage der Erbfolge durch Prinz Ottos Mesalliance 
nicht berührt zu werden, und er selber hatte eine 
solche Möglichkeit nie erwogen.

Da kamen die Unglücksfälle Schlag auf Schlag, 
wie dies so oft über Familien hereinbricht, die sich 
bis dahin aller Glücksgüter erfreuten. Zuerst starb 
die Herzogin, eine stolze, bedeutende Frau, deren 
Lieblingssohn Carl Otto gewesen war, weil er so 
gar verschieden von seinen leichtlebigen Brüdern, 
mehr nach ihrer A rt geraten war. M an sagte, 
der Kummer und der Zorn über seine Heirat habe 
ihre Gesundheit untergraben. Denn sie hatte ihn 
zu höherem erzogen, sie hatte Ehrgeiz und Streben 
in seinem Charakter gepflegt, sie hatte ihn vor 
allem mit Eifersucht geliebt —  und nun war er 
ih r entrissen, entfremdet, ans seiner Lebensbahn 
geschlendert, um einer —  In trig a n tin  willen. ̂ Daß 
Florentine Tosky, nachhcrige Gräfin Wessel dies 
sei, blieb bis zum Tode der Herzogin ihre un­
umstößliche Meinung

Der Herzog, ein jagd- und becherliebender Herr. 
hatte sich kann, vom Verlust der Gattin erholt, als 
der Erbprinz anf der Jagd verunglückte und kurze 
Zeit danach seinen Verletzungen erlag —  ein junger 
Nimrod in der Vollkraft der Jugend und Gesund­
heit. E r war mit einer schöne», ihm an körper­
licher Frische ebenbürtigen, geistig weit überlegene» 
Prinzessin verheiratet, welche nach kaum halbjähriger 
Ehe als Witwe zurückblieb.

Und nun hatten sich beim Prinzen Oskar ganz 
plötzlich Symptome eines unheilbaren Lungenleidens 
gezeigt, die ihn zwangen, fü r den Winter in  den 
Süden zn reisen, wohin ihn seine Gemahlin und 
der kleine zukünftige Thronerbe begleiteten. Diese» 
Kind —- ein zarte» GeschSpfchen, war mithin jetzt

der letzte, der zwischen Carl Otto und der künftigen 
Erbfolge stand.

Ganz abgesehen von a ll diesen sich ihm auf­
drängenden Betrachtungen, war er nicht die Natur; 
um dauernd durch Frauenzanber gefesselt zu werden, 
und was das Familienleben als selbstverständliche, 
freundschaftliche Zusammengehörigkeit betraf, so 
fehlte ihm dafür jedes Pflichtbewußtsein. E r harte 
dem Herzog Florentinens Erhebung in den Stand 
einer Gräfin Wessel abgetrotzt, und er hatte ihr 
den wertvollen Besitz Wessel zu eigen geschenkt und 
sie hierher gebracht —  hier blühte sie »vie eine 
kostbare Blume im geschützten Garten, zu dem er 
den Schlüssel besaß, einzutreten und sein Herz an 
ihrer Lieblichkeit zu ergötzen, so oft es ihm beliebte, 
und zu gehen, wenn es ihm so gefiel. Denn was 
hätte er hier anfangen sollen auf die Länge der 
Zeit? —  Die Welt, in der er lebte und arbeitete 
und au- welcher er zu Weib und Kind Herabstieg, 
lag nicht nur sehr hoch, auch sehr fern von diesen 
stillen Wäldern.

Er, dessen Gedanken und Pläne so weite Kreise 
zogen, daß ihm die Gattin kaum hätte folgen können, 
wenn es ihm gefallen hätte, sie dahin blicken zu 
lassen, er. dessen zum Herrschen geschaffene Eigen­
art dahin drängte, thätige» Anteil zu nehmen an 
den Weltereignissen! Eine Natur, die nach Macht 
und Einfluß dürstete, —  was konnten ihm Florentine 
und der Aufenthalt in Schloß Wessel anderes sei», 
wie eine vorübergehende Zerstreuung? —  Freilich 
eine sehr süße Zerstreuung nnd eine reizvolle Idylle , 
Draußen, in der großen Welt, lebte er der Politik 
und wissenschaftlichen Jntereffen —  zwei Dinge, 
für deren Verständnis Florentine weder durch ih «  
Erziehung, noch ihre Anlagen vorbereitet war.



Abg. B e b e ! :  Stoecker habe thatsächlich wieder« 
holt m it Nmii>a»»'Sch»k»a»» verkehrt.

Ab«. S t o e c k e r  giebt z». daß Norm ann ein 
paar m al bei ihm gewesen sei. aber er sei doch 
nicht sein Freund.

Abg. S i n g e r :  Früher habe Stöcker „konsta- 
t ir t" , Norm ann nicht zn kennen. So ansziitrete». 
wie H err Stoecker das noch wage. dazu gehöre 
seine ganze Dreistigkeit.

Abg. S  t oecker :  Auf diese» Ausdruck Dreistig- 
krit gebührend zn antworten, verbieten m ir meine 
sittlichen Anschauungen. (Lachen links.) D ie Herren 
besitzen eine unglaubliche Unverfrorenheit.

Abg. B e b e ! :  M i t  Stöcker fertig zn werde», 
»st niiruöglich. E r  hat eine eiserne S tirn , er hat 
immer »och ein W o rt zn erwidern. Der M an n  
spricht noch von seinen sittlichen Anschauungen! 
N il» , das Volk kennt diese sittlichen Anschauungen 
deS Stoecker!

Vizepräsident Gras S t o l b e r g :  E s ist aus der 
einen Seite das W ort Dreistigkeit, aus der anderen 
Unversrureiihkit gefalle». Beide Ausdrücke sind 
nicht parlamentarisch.

Abg S t o e c k e r :  M e i n  Volk kennt mich. wie 
d a «  Volk <anf die Sozialdeniokrate» weisend) 
über mich denkt, ist m ir gleichgiltig.

Abg. S i n g e r :  Daß H err Stoecker sich sittlich 
noch höher dünkt, das bezeichnet de» Grad seiner 
Unverfrorenheit.

Vizepräsident Gras S t o l b e r g  ru ft den Bor, 
redner wegen dieses Ausdruckes znr Ordnung. .

Abg. S t o e c k e r :  Ic h  denke, es ist m it diesen 
Personalien für die dritte Lesung genug, ich werde 
weiter nicht mehr antworten.

Abg. W e r n e r  <A»tif. klagt über die M ittel 
standssei-dliche Thätigkeit der Konsumvereine.

Beim Spezialetat Gesnndheilsamt weist Abg. 
B r o e m e i  tfreif. Vag.) die beschuldigende» Aenssr- 
rnngen zurück, welche bei der zweite» Lesung der 
Abg. Lncke gegen de» S tettiner Wcinhandel ge­
richtet hatte. W as immer man den, Herrn Lncke 
für einen Bären ansgebiindrn habe. der gnte Ruf 
des S tettin er Weinhandels sei fest begründet. Es  
fei im  höchste» Masse zn bedauern, wenn gegen 
einen ehrlichen Erwerbszweig unter dem Deck­
mantel parlamentarischer Redefreiheit io haltlose 
Verdächtign»«-» gerichtet würde». (Präsident Gras 
B a l l e s t r e m  glaubt, daß diese Wendung doch 
wohl nicht mehr parlainenlnrisch sei.)
. .  Abg. W a l l e n b o r n  tZ tr.) wendet sich gegen 
die Herstellung von Rothweinen durch Verschnitte 
nnsrrrr Weitzweine ,»it italienische» Weinen. Da« 
durch tretekliikSchädignng unsere» Produzenten ein. 
_ B e i m  M liitä re ta t theilt Generalleutnant v o n  
T l p p e l s k i r c h  mit. daß nach ftattgesnndener 
Untersuchung die von Südeknm bei der zweite» 
Leimig behauptete» schweren Mißhandlungen eines 
Soldaten vom haunoverschen Trainbataillon  nicht 
stattgefunden haben. Dagegen sei festgestellt, daß 
der Betreffende mehrfach Kameraden fälschlicher­
weise der Mißhandlung beschuldigt hatte.

Abg. P 8 n s  lsozdem.) verbreitet sich über die 
GcsiunnugSriechcrri von Offiziere» bei einem 
Regiment im Anhaltische» gegenüber Reservisten. 
E in  Hanptmann Schiinmelpseiuiig v. d. O I» habe 
u. a. eine» Reservisten gefragt; Welche politische 
M einung habe» S ie?  G ar keine, antwortete der 
schon vorher unterrichtete Reservist. Wen haben 
S ie  bei der letzten W ahl gewählt? Friedberg! 
Also natioualliberal! Natürlich habe der M ann  
hierm it recht gehabt, den» wenn man keine Ge­
sinnung habe. sei man eben nationalliberal. 
(Stürmische Heiterkeit.) Der M an »  habe natürlich 
gelogen, weil er gewußt habe. er komme sonst ins 
Loch. M i t  solcher Gesinnnngsriecherri zwinge man 
eben die Leute zum Lüge»!

Abg. S c h m i d t -  Frankfurt (sozdem.) bringt 
Wieder eine» Mißdaudlungssall znr Sprache.

Abgg. v. T r e n e n f e l s  (koiff. und Br a e s i c k c  
(kreis. Vp.) klagen über mangelnde Rentabilität der 
Remontezncht. Letzterer führt a». er kenne viele 
Besitzer, die in vier Jahre» noch nicht 100 M k  
Rente herausgeschlagen hätten a»S der Pferdezucht.

Beim M arineetat tadelt Abg. R o e r r n  (Z tr.), 
daß im Falle des Matrosen Köhler, der den M ord  
auf der „Lorelei)" begangen, obwohl er geständig 
w ar. ein Kriegsgerichlsralh »ach Athen geschickt 
sei. Dabei sei doch der dortige Konsul befugt, 
Bernehmnngen von Zeugen vorzunehmen rc. Wen» 
in solche» Fällen Kriegsgerichtsrnthe nach ent­
fernten Ländern geschickt werden, sei es kein Wunder, 
wenn die Ausgaben so anschwellen.

Adm iralitätSrath P  eret  s konstatirt demgegen­
über, daß der Konsnl in diesem Falle nicht zu­

ständig w ar. I m  übrigen sei dieser Fast der erste 
seit Einführung der neue» Militärgerichtsordnnna  

Nach Erledigung des M arineetats erfolgt V er­
tagung.

Morgen l Uhr Fortsetzung, beginnend mit 
Reichsjnstizamt.
______________  Schloß 5 '/. Ubr._____________

ProvtlizilNnakrirtcjlterr.
8 Culmsee. 22. M ärz . (Verschiedenes.) I m  

Jahre 1902 waren die gesundheitliche» V erhä lt­
nisse der hiesigen Bevölkerung im großen und 
ganzen befriedigend. Bon ansteckenden Krank­
heiten wurde» gemeldet: I I  Dyphtberitisfälle. 17 
Maser», 11 Scharlach. 10 Thphus. 2 Rnhr und 2 
Kiudbrttsikber. — Der Vorstand der hiesige» a ll­
gemeinen OrtSkrankenkaffe hielt am 20. d. M ts  
eine Sitzung ab. in welcher beschlossen wnrde, am 
4. A p ril d. J s . im  Manleitner'schen Hotel eine 
ordentliche Generalversammlung abzuhalten, in 
welcher ». a. die Jahresrechnnng pro 1902 eut- 
lastet werden soll. — Seitens der Magdeburger 
Feuer verstehe, nngsgrsellschaft find 100 M ark  als  
Beihilfe znr Erbauung eines Steigerthnrmes für 
die freiw illige Feuerwehr gespendet worden. — 
Der 10 Familienabend deS deutschen Volksvereins 
wnrde hente im Saale der V illa  nova abgehalten, 
der bis ans den letzten Platz gefüllt war. Zn,»  
B v 'tra g  «elangten „Der Rhein von der Quelle 
bis Köln m it Bildern nnd S o li- und Chor- 
gesangen. -  Die diesjährige Frühjahrskontrolver- 
sammlnng findet hierselbst am 7.. 8. nnd 9. A pril 
d. J s . statt.

v Briefen. 22. M ärz . (Auf dem gestrige» Kreis­
tag) brachten die M ahle» dadurch lleberraschnugen, 
daß der m it de» städtische» Kreistagsabgeorduete» 
Verbündete, jetzt verstärkte Klei»nr»»dbesitz den 
Großgrundbesitz majorisirte. An S telle  des ver­
zogene» Herrn Rotherm»ndt-Ne»-Schö»see wnrde 
H err Bürgermeister v. Gostomski-Briese» znm 
Kreisdepiitirte» und H err Bürgermeister M ein- 
Hardt-Gollnb znm Kreisansschnßmitglirde gewählt. 
Sow eit Stellen i» den Kreiskommiisione» neu zu 
besetzen waren, wählte der Kreistag Kleiuarnnd- 
besitzer. W eiter wurde der Druck des Kreisblattes 
Herrn Buchdrucker eibesitzer GonschorowSki für 
950 M k. jährlich a»f weitere 10 Jahre übertrage». 
Der vom Kreisansskbnß abgeschlossene Vertrag, 
durch welche» zum spätern Bau eines Kreishauses 
das Briefträger Klngiewicz'sche Grundstück in der 
Schviiseceistraße in Größe von 1.40 Hektar für 
15000 M k. angekauft ist, wnrde genehmigt; gleich­
zeitig braust, agte der Kreistag de» Kreisausschnß. 
z» geeigneter Zeit ein Projekt über die Erbauung 
eines Kreishanses vorzulegen. D ie geforderte 
Uebernahme eines weitere» Aktienkapitals der 
Kleinbahn Cnlmsee-Melno in Höhe von 12000 
M ark  wnrde bewilligt. Um  die Fortbildung nnd 
dir wirthschasttiche Lage der Bezirkshebammen zn 
Kiffern, wnrde beschlossen, fü r jede Bezirks- 
hebamme die allgemeine deutsche Hebammen- 
zcitnng auf Kreiskoften zu halten, ferner die noch 
nicht 40 Jahre alten Bezirkshebammen znm E in ­
tr i t t  in die Invalidenversicherung zn veranlaffen 
und ihnen 14 Psg. für jede verwendete Beitrags­
marke (also den ganzen Betrag der niedrigsten 
Beitragsklassr) z» erstatten, sowie endlich sämmt­
lichen Bezirkshebammen das Recht des B e itr itts  
znr gemeinsamen Genieindrkrankenverstchernng 
einznränmen und die Krantenversicherungsbeiträae 
ans Preiskasten zn übernehme». Der Vorsitzende 
H err RegiernngSrath Bolckart erstattete Bericht 
über den Stand der geplanten Begründung von 
Arbeiteranfledelttnae» im Kreise. Der Kreishans- 
haltsplan für 1903 wurde ans 264476 M k.. die 
Höhe der aufzubringenden Kreisabgaben auf 
I M 774 M k . festgestellt.

Aosenberg, 20. M ärz . (E ine grobe Fahrlässig­
keit) siihrtr hente den Besitzer Josef Hepka anS 
Konradswalde bri S lnhm  ans die Anklagebank der 
Strafkammer. Wieder bandelte es sich darum, 
daß die Zahnräder nnd die Berbindnngsstange a» 
dem Roßwerk deS Angeklagte» nicht vorschrifts­
mäßig verkleidet waren. Am  4. November v. Js . 
trieb der 9jähr!ge Knabe Leo B ä r die Pferde des 
RoßwrrkS» indem er hinter de» Pferden herging. 
Dabei gerieth er m it den Kleidern in die sogen. 
Klane der Berbindnngsstange, die znr Häcksel- 
maschine führte; infolgedessen wurde dem Knabe» 
das linke Bei» fünfmal gebrochen. I m  Kranken­
hause wurde jedoch der verunglückte Knabe ziemlich 
wiederhergestellt. Der Besitzer hatte sämmtliche 
Kosten zn tragen, zahlte an de» V ate r des Kindes 
ein freiwilliges Schmerzensgeld von 700 M k. und

I wurde außerdem nnter Anklage der fahrlässigen 
Körperverletzung gestellt. D er S taa tsanw alt be- 

! antragte gegen ihn 6 Wochen Gefängniß. Der 
> Gerichtshof zog in Erwägung, daß H . bereits be- 
tagt und kränklich ist nnd sich nicht in vollem 
M aße nm die Wirthschaft kümmern konnte; er 
sah deshalb von einer Gesängnißstrafe ab nnd 
vernrtheilt» den Angeklagten „n r zn 200 M ark  
Geldstrafe.

Braunsberg. 20. M ärz . (Ungewöhnliches Jagd­
glück) hatte H err Miihlrnbesttzer Patschte ans 
Bahnan. indem eS ihm gelang, einen Steinadler 
z» erlegen. Der mächtige Raubvogel klaftert 2.20 
M eter und mißt von der Schnabelspitze bis znm 
Schwänzende 0,85 M eter.

Lyck, 20. M ärz . (Selbstmord) beging auf eigen­
artige Weise der Eigenkäthner K arl Konietzko aus 
Prostke». Derselbe w ar am Sonnabend von der 
hiesigen Strafkammer wegen Diebstahls einer 
Peitsche z» vier M onate» Gefängniß vernrtheilt 
worden. Die bevorstehende Freiheitsentziehnng 
mag wohl den Entschluß in ihm geweckt haben, 
seinem Leben ei» Ende z» mache». Nachdem er 
»och am M ontag  m it einer Fuhre Schweine in 
niiserer S tad t w ar. kaufte er sich Dienstag einen 
halben L iter Breinispiritns nnd trank ihn in einem 
Zuge aus. Trotz sofort herbeigeholter ärztlicher 
Hilfe nnd wiederholter Anspnmpung und Aus­
spülung des Magens w ar eine Rettung nicht mehr 
möglich nnd bald darauf erlag K. den inneren 
Verletzungen.

Loralmichrichteil.
Z n r Erinnerung. 25. M ärz . (M a r iS  V er­

kündigung.) 1897 Bombardement von Kanea 
seitens der Kriegsschiffe. 1814 Niederlage der 
Franzosen bei La F8re Champcnoife. 1802 Friede» 
zn AmienS zwischen England und Frankreich. 
1801 -s Friedrich von Hardenbrrg zn Welßenfels 
bekannt i»,«er dem Namen Novalis als hervor­
ragender Dichter. 1799 Sieg des Erzherzogs Karl 
über die Franzosen bei Stockach. 1799 Gefecht 
bei Aach in Bade». 1793 Wiedereinnähme von 
Brüssel durch die Oestrrreicher. 1786 *  G . Amici, 
hervorragender italienischer Optiker nndAstronom. 
134? *  Katharina von Siena, die Heilige. 1252 *  
Konradi» von Schwaben, der letzte der Sohen- 
stanfen. ____________

T h o r» . 34. M ä rz  1903.
— ( D i e  K r l e g v s c h n l e  N e i s s e )  unter­

nim mt wie alljährlich so auch in diesem Jahre  
eine Belehr nngSreise nnd w ird am 1. nnd 2. 
A p ril auch die hiesige» Feftnugswerke besichtigen. 
Am Abend des 2. A p ril erfolgt die Rückreise. Z n r  
selbe» Z e it w ird. wie bereits mitgetheilt, mich die 
Kriegsschule Glogan hier anwesend sein.

— ( V o m  S c h i e ß p l a t z . )  D ie Laudwehr- 
Uebniigsbataillone. welche seit dem 9. d. M tS . aus 
dem hiesigen Schießplatz z» einer 14 tSgigen Uebung 
eingezogen Ware», sind gestern nach Beendigung 
der Ucbinig aufgelöst worden.

— ( O s t m a r k e n v e r e l n )  Am M ontag Abend 
hielt auf Elnladnng der Ortsgruppe Thor» des 
deutschen Ostmarkenvererns H err D r . Leo W e g e -  
n er-Pofen im kleinen Saale des Schützenhanfrs 
vor einer ans ca. 40 Personen. Dame» nnd Her­
ren bestehenden Zuhörerschaft einen Bortrag über 
den dentschen Ritterorden, den der Vortragende 
durch Bctommg des Kultur geschichtliche» inter­
essant z» gestalte» wußte. D er Orden entstand ans 
dem Boden des heiliger, Lande» zur Pflege der 
kranke» P ilg e r; die Verhältnisse hier erheischte» 
es. daß er zn dem dreifachen Gelübde der Armuth, 
der Keuschheit nnd des Gehorsams noch das vierte 
fügte: Kamps gegen die. Ungläubigen, welche die 
P ilger bedrohten. D er erste Ordciismcifter war 
Hermann von Salza. einer der einfliißreichsten 
M änner seiner Zeit. A uf Einladung des Königs 
Andreas von Ungarn verlegte er seinen Wirkungs­
kreis nach Siebenbürgen znm Schutze der Grenze, 
wo er die deutsche» Ansiedler organistrte. V ie l­
leicht baute» die Ordensritter auch dort Bürge», 
ein Ueberrcst von einer B urg ist in der U m ­
gebung von Kronstadt noch hente erhalten. S ie  
wir, den indessen dem Nngarkönige bald unbequem, 
sodaß sie schon »ach wenigen Jahren das Land 
wieder verlasse» nnrßten. Die deutschen Bauern 
in Siebenbürgen schützte» sich in der Folge selbst, 
indem sie ebensaNs eine A r t  Burgen anlegten, 
nämlich im Thale in der Nähe ihrer Dörfer, m it 
hoben M auer» umgebene Kastelle m it reich vrr- 
prnviaiitirten Vorrathskammern — eins bei Kron­

stadt ist noch völlig erhalten — in denen sie berM 
Anzüge der Feinde m it ihre» Fam ilie» Zuflucht 
fanden. Hermann von S alza folgte nunmehr dem 
Rufe KoinadS von Massovie». Aber. gewitz'lff 
durch Erfahrung in Ungarn, ließ er sich den Besitz 
des ihm verheißenen Landes vertragsmäßig ver- 
briese». wobei ihm der Kaiser als Wappen den 
Adler verlieh, der später in das Wappen Preußen» 
überging. I m  Jahre 1230 gründeten die R itter 
die erste Burg Fogelsaug. Die Kolonisation de» 
Landes gelang schnell, da der Westen eine» Ueber- 
schntz an Bevölkerung hatte, der hier Gelegenheit 
fand. sich felbftständig zn mache». Handwerker 
wie Bauer», was ihm daheim versagt w ar. Durch 
Eroberung Ostpreußens erweiterte der Orden seinen 
Besitz und stärkte seine Macht, indem er Fühlung 
»ahm m it dem Schwertadel Livlands. D ie M a -  
nrnbiirg.die die R itte r znr Residenz machten, ver­
sorgten sie durch eine» Kanal m it Wasser, wob« 
sie morastige Stelle» durch Auspolstern»« mit 
Thon überwanden. W ie ihre Bauten eine hohe 
Technik bekunde», so waren die Ordensritter auch 
die erste», welche die arabischen Zahlen annahmen, 
ferner führten sie für ihr gesamintes Gebiet eine 
einheitliche M ünze, sowie ein einheitliches Recht 
ein. Durch Monopolist,ring des GetreidchandelS 
erwarben sie großen Reichthum, den sie klug zn 
verwenden wußten, wo das Schwert versagte. 
„Für Landsalben (d. h. Bestechung) so nnd so viel 
ausgegeben" ist ein häufig wiederkehrender Posten 
in ihre» Büchern. W ie w ar es möglich, daß der 
Orden Handel treibe» konnte, der doch als un­
moralisch galt und m it dem Ordensgelnbde un­
vereinbar w a r ? Papst Urban IV . hatte ihm auch 
»irr gestattet. Handel z» treiben, „soweit ein 
Ueberschnß an Getreide vorhanden sei nnd ohne 
Erzieln,ig eines Gewinnes." Die R itte r fälschte» 
die Bulle, indem sie eine angeblich von UrbanS 
Nachfolger ausgestellte Bnlle unterschoben, in  
welcher das Verbot, einen P ro fit  zu mache», weg­
gelassen w ar. S ie  trieben nngrstört Handel »ach Eng­
land und an de» Rhein, nachdem sie die letzte» See­
räuber in de, Ostsee vernichtet hatten, n»d gelangten 
dadurch zu bedeutender politischer Macht i» Europa. 
Den Höhepunkt seiner Machtstellung erreichte der 
Orden unter Winrich von Kuiprode. Hierdurch 
wnrde der Orden jedoch mehr nnd mehr znr Kaste, 
zumal er sich nnr durch Zuzug aus de» westlichen 
Theile» Deutschlands ergänzte; er verlor die 
Fühlung m it dem Volke. n»d Städte wie Landadel 
(Eidechsenritter) standen ihm seindlich gegenüber, 
da ihre Interessen durch das Handelsmonopol des 
Ordens geschädigt wnrde». E r  unter lag schließlich 
dem Anst«, m des nnter Jagiello  geeinten Polens, 
das alle Kräfte einsetzte nnd einsetzen mußte, nm  
znm M eere vorzudringen, dessen Besitz für die E n t­
wickelung des Landes eine Lebensfrage w ar. I n  
der Schlacht bei Tannenberg wurden zwar die 
Pole» von den R ittern  geschlagen, sodaß diese 
schon ihr SiegeSlied anstimmten; aber die Kriegs- 
ansrüftnng der Czechen. des rechte» Flügels  
des Heeres Jagiellos, die Streitkolben. erwiesen 
sich der Rüstung der — ohnehin durch lange Märsche 
ermüdeten — R itte r überlege» nnd fast das ganz, 
OrdenSheer blieb todt auf der W ahlstatt. Noch 
wnrde der Frieden auf dem »tstns quo. am 1. 
Febniar 1 4 ll,  geschloffen. Aber der Versuch 
Heinrichs von P lane», den Orden zn reor laiiisireii, 
scheiterte. Und Polen, das immer mehr. erstarkte, 
bereitete ein halbes Jahrhundert später der Herr- 
schaft der Ordensritter ein Ende. Z u r  Gegenwart 
übergehend, zieht der Vortragende einen BeraleiM  
zwischen damals und jetzt und kommt zn dem 
Schluß, daß dieselben Verhältnisse sich jetzt wieder­
holen. nur daß der Kamps der Polen gegen das 
Dentschthnm nicht ans dem Schlachtfelde, sondern 
ans wirthschaftlichem Gebiete ansgesochten wird. 
I n  Thor» sei die Gefahr »och nicht eben groß. 
anderwärts aber schlage» die Wellen hoch über 
die dentschen Deiche. D ie Gefahr bestehe nicht m ir 
darin, daß die Dentschen zurückgedrängt, sondern 
daß sie arffgksogen werden und so die Reihen der 
Gegner verstärken; in Posen seien 50000 Deutsche 
ii» Polenthnm aufgegangen, das sei ein w irth- 
schastliches Tannenberg. Der Vortragende deutete 
c»ff die M änner wie Biedermann-Posen nnd 
KnlerSki-Grandenzh,»; letzterer habe vor I5Jahren  
noch nicht polnisch sprechen können n»d heilte sei 
er ein Führer der Pole». D ie Gefahr, die dem 
Dentschthnm Von den Polen droht, sei eine schwerere, 
als die Gesahr. die n»s im Weste» droht; sie ab­
zuwehren sei die größte Anfgabe des Jahrhunderts. 
E i»  M itte l der Abwehr sei der B e itr itt  znm O A  
markeiiverein. —  H err Postdirektor M i ik e  sprach

Z u r  linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Z ö g e  von M a n t e n f f e l .
tzj ...  - (Nachdruck verboten.)

E r hätte sie aber im Lauf ihrer fünfjährigen 
Ehe zur mitarbeitenden Genofsin seines Geistes­
lebens heranbilden können, jedoch nichts lag ihm 
ferner. Im  Gegenteil, in diese ihr fremde Welt 
ließ er sie nie Hereinblicken. Denn zu ihr kam er, 
wenn ihm geistige Ueberarbeitung. oder der Ekel 
vor dem Getriebe der großen Welt, oder Ent­
täuschungen, eine Erholung wünschenswert erscheinen 
ließen. S ie ist eine Blume, an deren Duft und 
Glanz er sich erquickt, und sie ist eben nur dazu 
da, um ihn auf andere Gedanken zu bringen, nicht 
aber. um mit ihm alles, dessen er zur Zeit über­
drüssig und müde ist, zu erörtern. Denn das wäre 
für ihn keine Erholung. Sein despotischer Egois­
mus heischt eS so. daß er bei ihr die ganze Welt 
vergessen kann, und wiederum, ist er fern. muß er 
sie vergessen. N ur so kann er jene, nicht zu leugnende 
Thatsache überwinden, daß sie eine hindernde Fessel 
ist, die er sich selbst angelegt hat. Ja , es kommen 
jetzt, wo sich seine Familienverhältnisie so geändert 
haben, Stunden, in denen ihn eine tiefe E r­
bitterung faßt, deren Gegenstand dies unschuldige 
Weib ist, das er «inst an sich riß.

Arme Flore! —  S ie behält mit all diesen 
Vorgängen instinktiv Fühlung und so ist ihr Herz 
nie sicher gebettet in Vertrauen und Zufriedenheit, 
sondern schwankt beständig zwischen Leid und Wonne!

Freilich in diesen goldnen Herbsttagen behielt 
die Wonne die Oberhand. Es war ein September, 
der in seiner sonnigen Klarheit fast dem Sommer 
vorzuziehen war. M it  jedem Tage ward Gras 
Eberhard mehr vom Liebreiz seiner jungen Frau

gefangen, denn mit jedem Tage blühte sie mehr 
auf zu strahlender Gesundheit. Ih re  Augen ge­
wannen an Glanz und eine schelmische Heiterkeit 
durchleuchtete ihr ganzes Wesen —  sie konnte 
manchen Tag fröhlich sein wie ein Kind. I h r  
Gesicht verlor die überzarte Feinheit, die Linien 
rundeten sich unmcrklich, —  sogar ihr schwarz­
braunes Haar, dessen natürlich gelockte Fülle ihn 
immer entzückte, schien an glänzender Schönheit 
zuzunehmen.

„Es ist wie ein Zauber über D ir!"  sagte rr  
ihr eines Abends, als sie von einem Besuch in der 
Nachbarschaft zurückfuhren.

„Du bist der Zauberer." versetzte sie einfach.
E r begünstigte diese Besuche bei den oft recht 

weit wohnenden benachbarten Adelsfamilien, nicht 
weil ihm an dem Verkehr etwas lag (er war nicht 
die'Persönlichkeit, um je vergessen zu lassen, daß 
er als G raf Eberhard nur eine gnädige Rolle 
spiele), sondern weil er es liebte, Flore immer 
wieder in andrer Umgebung, unter andern Gestalten 
zu sehen, zu studieren, zu bewundern. Es hatte 
einen gewissen Reiz für ihn, sie mit anderen Damen 
zu vergleichen und sich zu sagen, daß ihre aus­
erlesene Schönheit überall den Sieg davon trug —  
und dabei diese ihre ganze Art. ihr Sprechen, ihr 
Lachen, ihre Bewegungen, es w ar alles von fo 
lieblicher Vornehmheit. S ie brauchte sich gar keine 
Mühe zu geben, liebenswürdig zu sein. D ie offen­
kundige Bewunderung aller Herren w ar ebenfalls 
eine ihm schmeichelnde Genugthuung, denn selbst­
redend gab sie ihm nie Ursache, eifersüchtig zu sein.

Die Besuche wurden erwidert, einigen sah man 
es an. daß sie sich befangen fühlten und den 
rechten Ton nicht finden konnten, andere, nnd 
namentlich die, welche am Hofe nicht verkehrten,

gaben sich natürlich und angenehm. Zu  diesen ge­
hörten Vihhovens, ein junges Ehepaar, welches in 
sehr glücklicher Ehe, ganz ihren häuslichen Interessen 
lebte. S ie hatten, auf Flores Bitten, ihren kleinen 
Werner mitgebracht, ein braunverbranntes Bürsch- 
chen mit kurzgeschnittcnem, kurzgeigeltem, weiß­
blondem Haar. Flore war für jede Gelegenheit 
dankbar, ihrem einsamen H arry zu einem Spiel­
kameraden zu verhelfen, und die beiden Knaben 
spielten unter Aufsicht der Bonne im Garten. Frau  
von Vitzhoven w ar eine kleine, blasse Frau. S ie  
war leidend gewesen und man sagte, der M ann  
umgebe sie mit fast übertriebener Sorgfalt und 
Liebe. M itten in  der Ernte hatte er das Gut 
verlassen, um sie inS Bad zu begleiten. Vielleicht 
war dies alles ein Grund, weshalb Flore, wenn 
sie allein war, den Verkehr kaum aufrechterhielt 
und nur um ihres Kindes willen nicht ganz fallen 
ließ. .  . . Denn eS war bitter für sie und ver­
stärkte das Weh der Einsamkeit, blickte sie zu oft 
in ein Haus, darinnen alles so war, wie sie eS 
für sich selbst vergeblich ersehnte.

Waren die Bitzhovens einfache Menschen, so 
galt die Baronin Neddern für die eleganteste Frau  
der Nachbarschaft. D ie Diners in diesem Hause 
waren bekannt und die Toiletten der Baronin er­
regten bei Hofe Aufsehen. S ie  selbst war eine 
kühle Blondine, ein wenig spöttisch, ein wenig 
medisant —  eine wider W illen den Sommer in  
der Landeinsamkeit verbringende Weltdame —  für 
Flore kein anziehender Umgang.

Dann endlich grenzte Trenka an Wessel und 
dort lebten Graf nnd Gräfin Geyer» ein Ehepaar 
mit vielen heiratslustigen Komtessen, alle jünger 
wie Flore. Dieses Hans war gemütlich und an­
genehm. Graf Geyer, schon ein alter Herr. liebte

ie häusliche Ruhe, die Jagd. einen gemächlichen 
Zhistabend mit einigen Nachbarn. D ie Gräst" 
ar eine korpulente, mütterliche Frau, die von 
wen lebenslustigen Töchtern tyrannisiert wurde und 
wen einzigen Sohn vergötterte. Diese Familie 
ar so von ihren eigenen Angelegenheiten in An- 
wuch genommen, in Schloß Wessel war für die 
scher» Komtessen so absolut nichts zu holen, daß 
ich dieser Umgang in Abwesenheit des Gebieters 
m  Wessel fast ganz einschlief. Der junge Gras 
ieyer. ein hübscher, leichtsinniger Junge, hatte. '»  
sterreichischen Diensten gestanden, als Husaren- 
mtnant eine kleine Choristin eines Vorstadttheaters 
Heiratet, den Abschied bekommen, ein Jahr lang 
n abenteuerliches Leben geführt —  man munkelt^ 
aß sowohl er wie seine Frau bei einem Circu» 
agagiert gewesen wären —  war endlich vom Ps>p" 
ingefangen und nach heftigen Scenen «unschädlich 
emacht worden. D ie Eltern hatten nämlich. 
vermögen nicht vorhanden war, ihn vor fernere 
ichuldenmachen dadurch bewahrt, daß sie G  
rmt Gattin aus einem Vorwerk von Trenka ew- 
igiert hatten, wo der liebenswürdige Edi vo 
Normt zu M onat darauf wartete, es werde »u 
sn extra irgendwo eine lukrative Anstellung po 
iimmel fallen. Vorläufig sprach man im S c h l^  
,eder von ihm, noch von der Schwiegertochter 
sraf Eberhard wußte nicht einmal, daß sich ^  
Zärchen auf Trenka'schem Boden befand.archen aus Lrenia scyem -vooen oe»»»"- 

eyers waren eine der besten alten 8"". 
"chbarschaft und der G raf «in Stndreng 

Jugendfreund des regierenden Herzogs  
arm waren und der Sohn dumme



Lern» Dr. Wegener den Dank — ............. .
kür den Bortrag aus. dem die Versammlung mit 
arotzem Interesse gefolgt war. Ans eine Anfrage 
besprach Herr Dr. Wegrner noch das Bnch von 
Sieukiewicz .Die Kreuzritter*, welches starke ten­
denziöse Fälschungen enthalte, aber grade deshalb 
wohl eine so weite Verbreitung gefunden habe. 
I n  dem Buche werde z. B. behauptet: Die Ordens­
ritter seien Wölfen vergleichbar, sie morden Kinder. 
Werfe» Säuglinge in die Flammen, reiße» ihren 
Dienern die Zunge anS ». bergt. Dieser Unsinn 
werde von polnische» Blätter» w eitn verbreitet, 
welche die lebenden Deutsche» al».Nachkommen 
der Kreuzritter* zu bezeichne» liebte». Um V,10 
Uhr schloß die Versammlung.

— ( S t r a f k a  », m e r ) I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer snugiiten die Herren Land­
richter Dr. Bernard. Amtsrichter Dr. Rasmnssen. 
Gerichtsass.ssor Hrvne und Gerichtsaff.ffor Müller. 
Die Stantsanwaltschr.ft vertrat Herr Gerichts­
assessor Richter. Gerichtsschreiber war Serr Ge- 
richtssekretär Bormann. Znr Verhandlung stan­
den 5 Sachen an. Die Anklage in der ersten 
richtete sich gegen den Kälhnersohn Wladislans 
Chojnacki aus Siegfriedsdorf. dem ein E i n ­
b r uc h  s d i e b st a h l zur Last gelegt war. Am 
Abend des 27. Januar d. J s .  feierten die Schüler 
aus dem Institut des Pfarrers Bienntta ans 
Neu Schoensee in den Räumen der Bezorowski- 
schen Restnnration Kaisers Gebnrtstag. Diese 
Gelegenheit benutzte der Angeklagte, nm in der 
Anstalt einen Diebstahl ansznsühre» E r brach 
das Epind eines Schülers aus, entnahm dem­
selben eine Anzahl Kleidungsstücke und band diese 
mit mehrere» Betten zu einem Bündel zusammen, 
°as auf das Fensterbrett eines geöffneten 
Fensters legte, von wo er »S offenbar von draußen 
Zkr forttragen wollte. Als er nun zur Thüre 
hinaustreten wollte, begegnete er nm 12 Uhr 
nachts den heimkehrenden Schülern. Beim An­
blick derselben ergriff er eiligst die Flncht, das 
Bündel auf dem Fensterbrett zurücklassend. Nur 
ein P aar Schlittschuhe und ein P aar Gamaschen 
vermochte er mitznnehme». Angeklagter, der 
früher KanSdiener bei Bienutta gewesen ist n»d 
daher die Räumlichkeiten der Anstalt genau 
^»»te. bestritt, den Diebstahl ausgeführt zuhaben. 
Durch dir als Zeugen vernommenen Schüler wurde 
er aber als diejenige Person wiedererkannt, die in 
der DiebstahlSnacht ihnen anS der Anstalt rnt- 
aegeugekommen und davongelaufen war. Der Ge- 
richtshof sprach den Angeklagten des schweren 
Aelistahls in Verbindung mit versuchtem einiache» 
Diehstahl schuldig und verurtheiltr ihn zn 8 M o­
naten Gefängniß. — I n  der zweiten Sache betrat 
der Maurer Joseph Goldammer onS Gnesen unter 
der Beschuldigung des B e t r n g e s d i e  Anklage­
bank. Goldammer befindet sich in Untersuchungs­
haft. Er ist wegen gleicher Vergehen bereits 
zweimal vorbestraft. Eines Tages im Januar v 
J s .  kau» Goldammer zn dem Maler von MalnSki 
-n Mocker und kaufte von diesem, indem er an­
gab. daß er bei der Gaftwirthssran Kierszkowski 
in Mocker Malerarbeiten ansznsübrrn habe. für 3 
Mark Farben. E r bezahlte die Farben sogleich 
nnd entfernte fich. Am Nachmittage desselben 
Tages kehrt« er zn von Malnski zurück nnd ent­
nahm diesmal Waaren zum Preise von 7 Mark. 
Er wies wiederum darauf hin. daß er bei der 

Klerszkowski beschäftigt sei, bat um Stun- 
tes " 2»« Kanfgrldes und um Leihnna eines T ritt 
G o idam n .^^ /N "^etz"»g . daß die Angabe» des 
Malus?,"m *«?"-A rbeit beruhten, kreditiere von 
N e r n  «"r den Kaufpreis mit 7 Mk..
mit 'bm auch „och den erbetenen Tritt

n»» «  >hl» mußte von Malnski erfahren, daß 
» r .  m ^oldaii,nier hintergangen worden war. 
^m^."-?^»öbfselben. daß er bei der Kierszkowski 
m Arbeit stände, war von ihm erfunden worden. 
Er hatte fich dortselbst nnr kurze Zeit anfgebolten 
und bei dieser Gelegenheit die von Malnski er­
schwindelten Waaren an die Frau Kierszkowski 
verkauft. M it dem erhaltenen Kanfgelde hatte er 
fich sodann eiligst aus dem Staube gemacht. Der 
Gerichtshof sprach auch diesen Angeklagten trotz 
seines Lengnens des Betruges schuldig und erkannte 
auf eine Gefangiiißstrafcvon5 M onaten.-W egen 

e r e n  D i e b s t a h l s  hatten fich sodann der 
II,^ Max Lewke, der Klempnerlehr-
«ran» Poszhiiski. der Schlofferlehrling
Baganki Bodgor, und der Knecht Franz
den A>w»eüE,.^H"e»felde zn verantworte». Bon 
w Unters, U  °''!?est''de.. stch Lewke nnd Wtzsocki
Noveinbrr n , 3 "  -der Nacht znm 12

der Versammlung stürzte ins Meer

dlevfel'o,,^.».''^ eine größere QuantitätSvate.,^ 'bew ahrt hatte. Lev.ke war n,it einem 
der Schcnn-«?^' ^ r  grub mtt demselben unter 
vrffmnm i n . D u r c h  die so geschaffeneVeffnnna' ^  - '»L och .  Durch d i-soa-sch°ffene

U M K M WI-konaniß be?e'n» ^'^hstrafeii von je 2 Woche» 
b^.^'küng,,iß°l wurden, kam Boaatzki mit 1 

^e Arbrit-^cc''Die letzte Verhandlung

war mnk!- zum Termine

-  Di?°L 'L»-''mit 8 "achtet und -in

... MEtMiNMS.

^  Lud,
von Sai7n ^  Gewü-ff-rn. also einem

belebte» Gebiet. Als der .Stosck,*

GeschUhe reinigen. E r lehnte fich "dabei 
w-it hinaus, verlor das Gleichgewicht und

Da er nicht schwimmen 
konnte, schrie er laut um Hilfe. LängSseit 
des „Stosch* lag eine besetzte Dampfpinaste. 
Sobald der Seekadett Globig die Angstrufe 
hörte nnd den Nichtschwimmer untergehe» 
sah, sprang er ohne Besinnen in voller Klei­
dung über Bord und erreichte deu Bersin- 
kenden. Der Schiffsjunge umklammerte in 
der Todesangst seinen Retter nnd zog ihn 
mit stch in die Tiefe. Es gelang Globig, stch 
zn befreien ; er ließ aber den Erschöpften 
nicht los, sondern hielt ihn über Wasser, bis 
der Fenerwerksmaat Claenpfort nachsprang 
und das RettnngSwerk unterstützte. Mittels 
einer zugeworfenen Rettungsboje erreichten 
alle drei die Dampspinasse. Der Kaiser hat 
jetzt dem Seekadetten die Rettungsmedaille 
verliehen und dem Fenerwerksmaat eine 
Belobigung ertheilt.

( Di e  I n f l u e n z a )  ist in Berlin in 
diesem Winter wieder stärker als im vorige» 
aufgetreten und hat eine beträchtliche Zahl 
von Sterbesällen verursacht. Aus den drei 
Monaten Dezember, Januar, Febrnar, die 
man als die eigentlichen Wintermonate an­
zusehen pflegt, kamen diesmal 49, 76. 75, 
zusammen 200 Jnflnenzasterbefälle znr Mel 
dnng, während im vorigen Winter ans den­
selben Monate» nur 36, 24, 19, zusammen 
79 Fälle gemeldet worden waren. Allerdings 
ist die Jnflneuzasterblichkeit dieses Winters 
immer noch verhältnißmäßig gering zu nenne», 
wenn man sie vergleicht mit derjenigen des 
Winters 1899/1900, wo allein im Febrnar 
275 Personen der Influenza erlagen.

( Di e  de u t s c he  A u t o m o b i l a u S -  
s t e l l n »  g) in Berlin ist Sonntag Abend 
nach einer Dauer von 14 Tagen geschlossen 
worden. Die Ausstellung ist insgesammt 
von etwa 30000 zahlenden Personen besucht 
worden. Auch in finanzieller Beziehung ist 
das Ergebniß ein günstiges. Die Aus 
stellung hat einen Ueberschuß gebracht, sodaß 
die Garantiezeichner nicht in Anspruch ge­
nommen zu werden brauchen.

( Wi e  e s  e i n e m  P r o v i  n z i a l e n )  
in einem Berliner Friseurgeschäft erging, 
zeigte eine Verhandlung welche am Sonn­
abend vor der 129. Abtheilung des Berliner 
Schöffengerichts stattfand. Der Friseur 
Theodor Becker, dessen Ehefrau Franziska 
Becker nnd der Friseurgehilfe KaweSki hatten 
fich wegen Betruges zu verantworten. Der 
Kaufmann Krause ans Stettin besuchte eines 
Tages das Geschäft des Angeklagten Becker, 
um sich die Haare schneide» zn lasten. Er 
wurde von dem Gehilfen KaweSki bedient. 
Dieser wnsch ihm dann auch noch deu Kopf 
mit Haarspiritus. Als Herr Krause an der 
Kaste bezahlen wollte, forderte ihm die dort 
sitzende Frau Becker — fünfzig Mark ab. 
Sie rechnete ihm vor: Haarschneiden, Kopf­
wäschen nnd Pomadisiren, ein Kamm und 
eine Bürste, eine Flasche französischen Haar- 
spiritnS, eine Büchse feinster Pomade nnd 
ein Trockentnch, macht alles zusammen 
50 Mk. Denn alles dies habe er gebraucht 
und damit gekanst, er könne es auch mit­
nehmen. Herr Kranse wollte sich daraus 
nicht einlasse»: man einigte sich auch schließ­
lich auf 10 Mk. und Herr Krause legte ein 
Zwanzigmarkstück auf den Ladentisch. In  
diesem Augenblick trat der Angeklagte Becker, 
der vom Nebenzimmer anch das Gespräch 
gehört hatte, hervor nnd strich kurzer Hand 
das Zwanzigmarkstilck ein mit dem Bemerken, 
das sei schon billig genug, er gäbe nichts 
heraus. Herr Kranse konnte gehen, er 
erstattete aber Anzeige wegen Betruges. 
Zm Termine besiritten die Angeklagten, daß 
ihre Forderungen unberechtigt gewesen, nnd 
beriefen sich auf daS Gutachten des Hof- 
frisenrS Haby. Dieser erklärte aber, baß es 
nicht Branch sei, die ganze Flasche Haar­
wasser dem Kunden ohne weiteres anzu­
rechnen, wenn man von dem Inhalte etwas 
verwendet habe, nnd ebenso sei es mit den 
Utensilien. Allerdings versuche der Friseur 
bei dieser Gelegenheit, etwas von den Sachen 
zu verkaufen. Die Arbeit sei im vorliegen­
den Falle mit 3 bis 4 Mk. ausreichend be­
zahlt. Der Gerichtshof vernrtheilte den 
Angeklagten Becker zu 200 Mk., die Ehefrau 
Becker nnd den Gehilfen Kawecki zn je 50 Mk. 
Geldstrafe.

( Ku r z e  E r d s t ö ß e ) ,  von denen der 
erste ziemlich heftig war, wurden Sonntag 
früh um 6 Uhr und am Nachmittag um 
2 Uhr bei K a r l - r u h e  verspürt. Genau 
znr selben Zeit wie in Karlsruhe wurden 
der .Psälz. Presse* zufolge im südlichen 
Theile der B o r d e r p f a l z  von Landau 
bis Winden und Wörth beinahe in sämmt- 
ttchen Orten starke Erdstöße verspürt. Die 
Einwohner eilten erschreckt inS Freie, weil 
sie das Einstürzen der Hänser befürchteten. 
"  2 n „ S ü d f r a n k r e i c h ,  namentlich in 
den Städten TaraScon. Foix und Aix-leS- 
BaiuS wurden Sonntag Nachmittag drei 
kurze Erdstöße verspürt. — Montag Morgen 
wurde in C n n e o  nnd in der Umgebung ein 
Erdbeben wahrgenommen. — Bon der 
meteorologischen Station Karlsruhe wird zu

dem Erdbeben am Sonntag telegraphirt: Es 
war eine rüttelnde, nur kurz andauernde 
Bewegung. Zn einer Benuruhigung liegt 
kein Anlaß vor, den» ohne Zweifel gehört 
das Erdbeben zn der Gattung derjenigen, 
welche in Siiddentschland nicht selten sind 
nnd ihre Entstehung kleinen unterirdischen 
Einstiirznnge» oder Verschiebungen verdan­
ken. Die Erschütterung wurde, wie weiter 
mitgetheilt wird, besonders in der Umgebung 
von Karlsruhe wahrgenommen, wo dieselbe 
von einem donnerartigen Rollen begleitet war.

( E i n  D e n k m a l  f ü r  d e n  E r f i n ­
d e r  d e s  T e l e p h o n s )  wird demnächst 
in Frankfurt a. M. errichtet werden. Phi­
lipp Jakob Reis ist die Erfindung deS Tele­
phons» das 1877 Grahnm Bell in Amerika 
verbesserte, znznschreiben. Er war Volks- 
schnllehrer in nächster Nähe von Frankfurt 
a. M. und Mitglied des physikalischen Vereins 
daselbst. Dieser hat die Anregung zur 
Schaffung eines Neisdenknials gegeben. Aus 
dem Wettbewerb für einen geeigneten Ent­
wurf dazu ging das Modell des Professors 
Hausmann zu Frauksurt a. M. siegreich her­
vor. Die Büste des Erfinders wird sich auf 
einem Graniifockel erheben. Ein vergoldeter 
Lorbeerzweig und die schlichte Inschrift: 
„Philipp Reis, Erfinder des Telephons, ge­
boren 1634, gestorben 1874. Seinem Mit- 
gliede gewidmet vom physikalischen Verein.* 
Das Denkmal wird in der Escheicheimer 
Anlage zu Frankfurt a. M. seinen Standort 
erhalten.

( V e r h a f t e t )  wurde in einem Hotc! zn 
Neapel ein Roste, der stch Gotz nannte nnd 
mit feinem Vater nnd seiner Schwester 
aus großem Fuße lebte. Sein Paß, der 
beschlagnahmt wnrde, tragt eine» anderen 
Namen. Gerüchtweise verlautet, die Ver­
haftung des Gotz sei wegen eines politische» 
Verbrechens erfolgt. Die Polizei verhaftete 
ferner eine Persönlichkeit, die mit dieser An­
gelegenheit in Verbindung steht.

( K o l o s s a l e  W i l l e n s k r a f t . )  Einen 
sonderbaren Selbstmord beging kürzlich ei» 
Norweger in Liverpool. ES war bisher 
als unmöglich betrachtet worden, daß jemand 
durch bloße Willenskraft imstande sein sollte 
seine Athmnng für mehr als eine oder 
höchstens 2 Minuten zn unterdrücken. Be­
deutende Aerzte haben sich im besonderen 
dahin ausgesprochen, daß es noch nie jemanden 
gelungen sei," durch bloßes Anhalten des 
Athems Selbstmord zn begehen, wie es aller­
dings in einem Falle a»S dem Alterthum 
berichtet worden ist. Jener unglückliche 
Norweger aber soll diese Behauptung Lügen 
gestraft haben. Die ärztliche Untersuchung 
kam zu dem Schlüsse, daß der Tod dadurch 
eingetreten sei, daß der energische Norweger 
ohne Zuhilfenahme von Wasser seinen Athem 
solange verhalten hatte, bis die Lungen ge­
sprengt waren. Der Fall wird jedenfalls i» 
der beglaubigten medizinischen Litteratur vor­
läufig einzig dastehen nnd legt ein uner­
wartetes Zeugniß für die Willenskraft ab.

( E i n e  B ü c h e r s t i f t u n g . )  Die Vcr- 
theilnng deS Werkes „Die Grundlagen deö 
nenuzehuten Jahrhunderts*, von Honsto» 
Stewart Chamberlain, an Bibliotheken, für 
die im November 1902 durch eine» unge­
nannten Privatmann eine namhafte Summe 
gestiftet wnrde, ist jetzt abgeschlossen. Im  
ganzen waren bis Mitte März 2286 Bewer­
bungen eingelanfen. darunter 1878 anS 
Deutschland nnd 408 ans Oesterreich nnd 
dem Auslande. Nachdem der Stifter ange- 
sichtS der starken Nachfrage die ursprünglich 
bereit gestellte Summe von 10000 Mk. er­
höht hatte, konnten insgesammt 1150 Frei­
exemplare des großen zweibändige» Werkes, 
darunter 1016 gebunden, portofrei versandt 
werden.

( V o r  d e m S p i e g e l . )  Zn der „Wiener 
Abendpost* schreibt Paul v. Schönthan: Ein 
Frauenkenner, der als Enkel, Bruder, Bräu­
tigam, Gatte, Neffe, Konsin, Vater und Groß­
vater seine Beobachtungen angestellt haben 
will, ist -n dem Ziele gelangt, eine wichtige 
Lücke in der statistischen Wissenschaft nnszn- 
füllen. Es ist ihm nämlich gelungen, die 
gewiß interestaiite Frage: „Wie viel Zeit 
verbringt eine Frau ihr Lebe» lang vor 
dem Spiegel?* zu beantworten. Es wird 
der Zeitraum vom 6. bis znm 70. Lebens­
jahr supponirt und im Detail hat die Em­
pirie als Basis angenommen, daß das kleine 
Mädchen vom 6. bis zum 10. Lebensjahre 
durchschnittlich täglich 7 Minuten vor dem 
Spiegel verbringt, vom 10. bis 15. Jahre 
eine Viertelstunde, vom 15. bis 2V. täglich 
22 Minuten, in den nächsten 5 Jahren sogar 
25 Minuten; zu einer halben Stunde steigert 
sich der Aufenthalt in der Zeit von 25 zu 
30 Jahren, sodann tritt eine Reduzirung 
nm 6 Minuten ein, die in dem folgenden 
Lnstrum, also bis zum 35. „Lenz*, Geltung 
hat; in der Periode vom 35. bis zum 40. 
Jahr geht die Quote auf 18 Minuten her­
unter, von 40 bis 50 auf 12 Minuten und 
von 50 bis 60 auf 6 Minuten. In  dem 
Jahrzehnt, welche» daS weibliche Greifen-

alter einleitet, also von 60 bis 70, begnügt 
sich die Frau mit der Kleinigkeit von 6 Mi- 
unten. ES ergiebt fich somit alles in allem 
)ie respektable Gesammtsumme von 349 575 
Minuten, daS find 5826 Stunden nnd etwas 
mehr denn 242 Tage, den Tag zu 24 Stun­
den gerechnet. Die hochwichtige Frage: „Wie­
viel Zeit verbringt eine Frau vom 6. bis 
zum 70.Lebensjahre vordem Spiegel?* läßt 
sich daher ziemlich präzise mit drei Worte» 
beantworten: Rund acht Monate, Tag nnd 
Nacht!

(Sons t  u » d i rb t.) Sonst sagte man: „Heute 
ist imi'ie Tochter glückl iche B r a u t  geworden*
— und jetzt: „Heut ist mis're Tochter glückl ich 
B r a u t  geworden* („Welt und Haus.")

( Speku l a t i v . )  A.: „Ich muß wegen meiner 
Tochter ei» Seebad aufsuchen.* — „Ist sie den» 
krank?" — A.: „Das nicht, aber 22 Jahre ist sie 
schon alt *

( Be r u f  Sein gr i ff . )  Chef (den Hausknecht 
rufend): „Johann, weifen Sie den zudringlichen 
Menschen hinaus!" — Hausknecht (herbeieilend): 
„Wo ist erden»?" — Chef: „Eben ging er selbst."
— Hausknecht: „So ein liiiverschäinter Mensch!"

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Ämittche Vt»ttrnr,a«« »er »auztger P,»Putte« 
Börse

von» Montag den 23. März 1903.
Für Getreide. Hiilsensrüchie nnd Oelsaateu 

werden außer dem »vtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßig 
vvil» Kanfcr a» den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

trausito Hochb,»it nnd weiß 772 Gr. 155 Mk. 
bez.

tniättd. bunt 756-761 Gr. 153-151 Mk. bez. 
iniäud. roth 750 Gr. 148 Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 691—744 Gr. 120—125 Mk.

transtto grobkörnig 714-732 Gr. 89 Mk. bez. 
G erste  ver Tonne vo» lOO« Kling,.

trausito große 638-614 Gr. 93-99 Mk. bez. 
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. weiße 125 Mk. bez. 
transtto weiße 102—107 Mk. bez.

W icke» per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto 100—115 Mk. bez.

KleieperlOOKiloar. Weizen- 6.90 -  8.00 Mk. bez. 
Roggen- 8.10-8.20 Mk. bez.

H a mb u r g .  23 März. Riiböi ruhig, loko 48'/» 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petro­
leum ruhig. Standard white loko 6.95. Wetter: 
Schön. - ____

Thorner Marktpreise
vo>» DienStaa, 24. März

Ve i i c  >ln » ii g

Weizen . . . . . . .
Roggen . . . . . . .
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
K och-Erbse»..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
R o ggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch vo» der Keni«
Vanchfleisch.......................
Kalbfleisch .......................
Schweinefleisch . . . .  
Hanunelfleisch - . . . .  
Geräncherier Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse ...........................
Aale ...........................
B rc s s e n ...........................
S c h le ie ...........................
Hechte................................
Karauschen . . ..................
Barsche » . » » » » .
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbiiien. . . . . . .
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

.. (deuat.). . . .

niedr.f
P r ,

tzöü
e is

»ft.

-
lOOKilo 14 40 14 80

12 — 12 60
E, 12 — 13 60

12 60 13 40
4 — 5 —
5 — 6 —

17 — 18 —
50 Kilo 1 30 2 —

2.4'Kilo
—-

50 —
1 Kilo 1 40 1 50

1 10 1 30
* 60 1 40

1 2« 1 40
1 20 1 40

» 1 60 — —
* 1 80 2 40

Schock 2 60 2 80

1 Kilo 2 _ _ —
— 70 1
1 60 — —
1 20 1 40

* 80 1 —
E 1 60 —
E r 80 — —

80 — —
40 _ 60

l Liier — 12 —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

Es kosteten: Zwiebeln 15 Ps. p. Kilo. Sellerie 
5—15 Ps. vro Knolle, Mecrrettig 10—30 Ps. p. 
Stange. Petersilie — Ps. p. Pack. Spinat 30 Pf. 
pro Pfd.. Kohlrabi------- Ps. p. Mdi.. Blumen­
kohl 10—30Pf. P. Kops. Wirsingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 3 Stck.10 Pf.. Weißkohl 10-20 
Ps. p. Kopf. Rothkohl 10-20 Pf. p. Kops. Mohr- 
rNben 10-15 Ps. p. Kilo. Aepsel 10-20 Pf. V. 
Psd-, Apfelsinen 5—10 Pf. pro Stück. Gänse 
4,00-6.00 Mk. Pro Stück. Enten 4.50 bis 5.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20-2.20 Mk. vro
Stück, junge —.----.— Mk. pro Paar. Tauben
SO—1»0Pf. pro Paar. Hasen —.-----.— Mk.p. Stück.
Rebhühner-----Pf. Pro Stück, S p a rg e l------Pf.
pr. Pid . Puten 4,50-7 Mk. pro Stück. Radieschen 
20 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Ps. 2 Blind.
S a la t5—10 Pf. pro Kopf. Morcheln--------Pf.
pro Mdi.. Gurken--------Mk. pro Mdi., Kirschen
------- Ps. pro Psd.. Stachelbeeren -- ------Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schonten--------
Pf. pr.Psd.. grüncBohiie»------- Ps. pr.Pfd.. Wachs«
bahnen — Ps. Vr. Pfd.. Blaubeeren 1 L ite r-------
Pf.. Birnen 20-30 Pf. pr. Pid., Pflaumen 
-  Pf. pr. P sd . Walinüffe--------Ps. pr. Pjd.

Sö. März: Sonn -Aufgang 5.56 Uhr.
Sonii.-Uiiterg. 6.18 Uhr. 
Mond-Anfgang 412 Uhr. 
Mond-Unter». 2.34 Uhr.



Bekanntmachung.
Zu Ostern d. Js. wird hierselbst 

«eben dem außerordentlichen Präpa­
rat,denknrsus eine staatliche katho­
lische Präparandeu-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf- 
nähme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen:
». der Taufschein (das Geburtsaitest), 
d. das SchulabgangSzeugniß,
0. der Impfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Geslnrdheitszettguiß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Aufnahm» erfolgt in diesem 

Fahre nur für die 3. Klasse.
Thorn den 14. Februar 1903.

Die Schuldeputation.
Klavierunterricht "MW

ertheilt billigst O lar» Soliult?, 
________  Gerberstraße 2 6 ,  H!.

Neben den, königl. Gouvernement. 
Kttnftl. Gebisse u. Zahnfiitt,rügen

aus erstklassigem Material.
1t. tzelmeickor, Neustadt Markt 22.1.

ZjMl-Wiist
für Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold 
und Politurleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

K o b a lt  A s lo b n , Glasermeister, 
_________ Nraberstraße 3._________

4seol> krsvm-um,
Glaselmeister,

Gerechtestr 18/20 Gerechtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei ^

vn k ü N ü lle lc k llA s ls e rL rh tilt!!

lllltz M tr4l!llllljIM !!jlk!!
Stets Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 

sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Giirtnereibefitzer

verglaste Frühbeetfenster, K itt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort ans- 
____________geführt.

Hei» Kit-
habe ich von Seglerstrahe 

nach

HeiligkAtiststrche 18
v e r l e g t .

Musik - Instrumenten - Fabrik und 
, _____ -Handlung.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich znr Anfertigung von

aller Arten Gittern 
(Grabgitter) 

Haustetegrapheu- und 
TelePhonantiltzkn. 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreMtlturen

sowie für sämmtliche anderen 
Schlosserarbeiten

W L o v I r ,
Bauschlosserei u. Jnstallationsgeschäst.

rr
sr

ltsvWWiieii.
Nreer

enrpfiehlt billigst

t z r t »  t z t z « n « W .

«inö8 Zvtiönsn kenietitss
virck ckuretr 3ommersi)ro88en, rotbe 
niedren nnck kielceln btzemtriiebtixt. 

Öedraueliev 8Le

von stalln L  stL8se«daok. vrescken

M  disnrikltt! W 8 8 8 N  Ik l k t .
ü ZtÄolc 50 ?L .̂ «rllälttial,.

nebst > 2 0 0  «,

noch gut erhalten, sofort gegen Kasse 
zu kaufen gesucht. Anerb. unter Nl. 
L .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

llarrtzäse
Prima große Käse, goldgelb, eine 
Probekiste - -  1W Stück Mk. 2,50,
sowie hochfeinen T ils ite rvo tlfe ttkäse 
per Pjd. 60 Ps gegen Nachnahme 
empf. Dampfmolkerei „V ls rk lss ," 

D a n z i - .

Westpreutzifche
L lv rÄ d a v b -L u k U o u

aur

Freitag den 3. April 1903.

XIIIM««
llilj im Zchliicht- M  Liehhot i>>

I d A I R L S K -

vormittags 11 Uhr.
Zur Auktion kommen:

n) zirka 1 8 0  über ein Jahr alte schwarz,veifie Bulle«, 
d) 2 —3 stlbergraue über ei« Jah r alte Bulle«.
o) zirka 1« Stück über 18  Monate alte Bullen.

Sämmtliche Bulle» stammen väterlicher- nnd miiiterlicherselt- von west- 
p-kubische» Herdbnchthiereu ab, die über 18 Monate alte» Bullen sind gekört, 
die 12— 18 Monat« alten vorgekörl.

Amtliche Wie» Weit M !li!itrkliliiiiiiljisl»lll nicht 
eüMt llltil im letzte» AiMjilhr vse -er Aktisli keine 

sichere als tzitse Ädtrkltlitliitljjfllns erdalte».
Die belr. Bescheiliigimgen hierüber sind am Auktioustage für jeden ein- 

zel» l Bullen erhältlich. Kataloge kostenlos von, GeschüftSstthrer k r. »ssvli. 
Z o p p o t. Schulstraße 42, erhältlich. Derselbe nimmt ferner Bestellungen sür 
Logis in den Dauziger kotels entgegen.

B rfich tign ng  aller zum Verkauf kommeuden Bulle»
am Donnerstag den 2. April 1903,

von vorm. 16 U kr an, auf dem Schlacht, und Biehhof in Danzia.

I» «  I i M g l u I l m x » « «

Lnrl l«sl!o»-7lim.
^1t8läcktl8obvr Alarkt 23,

lis M  nketi U M b sM liiiZ M  
k IkM te  M ä gut 

pL88k»äk Herren -  ksraerodso
iu kürrester 2sit.

Kro88s 4ii8vslil moäsrvsr 8tosse.
Xael, aa8ncLrt8 Alu8torlco11vkt1oao».

ktztzli-, Ackii- M ÜMNkliMk
kür kokn« A rb e it bei vollem 8tüek1olln rvoräen «okord ejnxeZtettt.

«AUMüM 0srl lüsllon, MM. «M A.
Geschüsts-Uerleguug.

Meine liiftographisede Anstalt 
nncl Zieintirucltem

befindet sich vom heutigen Lage

A k s r l L t  A l i * .  T 4 -
im peovo'schen Hanse, nebe» dem königl. Gouvernement.

Hoch a c h t u n g s v o l l

I c k »  L ^ ^ « r » 1 l » « n c k .

» « > »  H k v
von v r .  »« tu n  (39 Lkdiia.) 
l i t t  Lllc. 1.50 franko. Latalox 
über intsrsssants Litelrer 

xratis. k. llselwismi. äonslsnr >l. 17Z.

verschwuntlen
sind alle Arten.Harttmrreiirigkeiten 
und Hantausschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel. Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Blätcheu, Leberft.rc. 
durch tägl. Gebrauch v. IZnilellouler'

Kardol-Attrschivkstl-Aisk
v. kergmrum L 0o., llLtltzbeul-vr^leu 

allein echte Schutzmarke: Sterkenvserd. 
L St. 50 Pf. bei: KNott r .o » tr ,  « .  
W «ni>t»vk Ißavkl».» Knüop» L» V o .

Bauplätze
in guter Lage günstig zu verkaufe«, 

«o b . lllitZou'sItt, Fischerstr. 49.

Lose
znr KönigSberger Geldlotterie, 

Ziehung am 7. und 8. April, Haupt- 
gewinn 50000 Mk.. L 8.30 Mk.. 

zur Königsbergei Jubiliiums- 
Pferde-Lotterir» Ziehung am 27. 
M a i er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
ii 1,10 Mk. 

zn haben in der
KellWostelle -er ,kl-«r«rr presse'.

kie«M  1M «8
Kötlttr >. SseUll uak. -

kSl8vtSMS!t8-8lik'KSII.

8«s>enjlu«NLSL
und Abiturienten - Examen rasch, 
sicher, billigst.
Dresden 8. Novsta, Direktor.

tzeü «,W tzLLS»
Mk. 250 nron.

FUrxvn8vL s5. Hamburg.

Dautechntkee
für sofort aushilfsweise gesucht.

b .  M v ü to i ',  Baugeschäst.
8 tüchtige, solideMalergehilfcn

für Stadt- und Landarbeit verlangt
r»k»roW »K S , G erberstr.

stellt ein <l>sllr»r K lam m er, Thorn 3.

3 Möbeltischler
für mrßbaum. und birken, Möbel füi 
dauernd gesucht S . « la v ü o M is k , 

Thorn, Jakobs-Bor stadt.Tischlergefellen
auf Möbel köuneu eintreten bei

Jakobsslr. 9.

Malergehrlfen
und Le h rling e  stellt ein

8 .  « I r ie o l» ! .

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ein

N ia ü ln r»  Mcllienstr. 79.

Kehrling
sucht S s M n g s r .  SLrobandstr. 7,

Tapezier und Möbelgeschäft.

Lehrlinge
znr Klempneret finden Stellung

Gin Lehrmädchen
findet Stellung in meinem Glas-, 
Porzellan- u. Galanteriewaarengeschäft.

6 ra n y^8 L r.
Muchhalterin, erfahren und zuver- 
^  lässig, sucht passende Stellung. 
Gefl. Angebote unter N. V  erbeten 
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geübte

M > « . ÄikMdtittnuk«
finden dauernde Beschäftigung bei

« .  SokIsekoM »K «»
K atharinenstra fie  V, 1!., r.

Gin Fräulein,
Gastwirthstochter, sucht Stellung vom 
1. oder 15. A pril als V e rk ä u fe rin  
im Bäckerei- oder Käse-Geschäst. An­
gebote unter ä.. k .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein tüchtigesMüdchen
sür Küche und HauS, der deutschen 
und polnischen Sprache mächtig, melde 
sich bei Frau v»-. E u n r .

Albrechtstr. 6, 1.
Suche z. 15- A pril dnrchcms zu­

verlässiges K inderm ädchen oder 
K in d e rfra u  mit nur guten Zeug­
nissen. Meldungen vorm.9—10 und 
nachm 7—6 M e llie n s tr. 9 6 ,

Frau v . L v k m iü l.
Möchinnen, Stuben Mädchen u. Haus- 
6» mädcheu erh. sof. od. später gute 
Stellen durch Frau kmüis k3lanv!M>, 
Stelleuverunttlerin, Breitestroße 30.

Perfekte Köchinnen sür Offizier- 
Häuser, sowie Mädchen sür die Reise 
gesucht.

Stelleuverunttlerin, Culmerstr. 10.
Perfekte Köchinnen sür Offizier- 

häuser und M ädchen fü r  altes 
empfiehlt

Stellenvermittlerm, Culmerstr. 10.

M iitlk M  ,  r . .

Tischlerärveit.
2 1  D oppelfenster, 1,80X1,00 

lichtes Maaß,
^ 6  6  und 4  F ü lln u g s th ü re n , 

2,12 X  1,04 m, billig verkäuflich 
M ettienstraste 7 6 .

sowie Jnstaudsetzen derselben, 
fernerBattM pflanznngen überuch,ue 
bei b illig s te r Preisberechnung. Zeich, 
mmgen uild Kostenartschläge auf Wunsch 

V . vrS seüK o, Garteningenieur, 
T h o rn  S.

Fernsprecher Nr. 264.

Zncirerrttben
kaufe ich für Zuckerfabrik  Pakosch 
zu festen Preise» mit G ew i,rrra » the il. 

L p f in g s r ,  Eutmsee.

U e he rflüss iges

Vltzll>ßtrbi»!i»!Strfszkllji
1 Stanze m it Schecre, I  D n p tcx  
S tange, R ich tp la tte , Ambotz, 
Schranbstöcke u. s. w. zu verlausen. 
1ot,anne8 Slook, Schlossermeister.

Wohnung
für 8ö Thaler zu veriniethen

_______Cvpperuikusstrahe 41.
Wohnung v. 4 Zimnu u. reich!. 

Zubeh. sür 430 Mk. ab 1. A pril ,u 
verni. Mellieustrah« 8 4 ,  2 Trp.

G  T I l U L Ä K S  O
werden ausgeführt mit und ohne 
Möbelwagen H. vloslos,

Tttchmacherstraße 16.

9000 Mark
ans sichere städtische Hypothek gesucht. 
Von wem, sagt die Geschäftsstelle

Krankheitshalber beabsichtige ich mein

M -  m i  8>rk>!tl>es«st
'vfort zu verkaufen.
^ u lo n ie  Umrrruckl, Strobaudür. 3

M i t "
unter guten

Bedinguttgen zu verlausen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

E i»  Sovha, gut erhalten, zu ver- 
kaufeir Albrechtftraßr 2, 111. links.

G ut erhaltenes Sopha zu ver- 
kauferl Schuhmacherstraße 3, M.

E i n  L a d e n
ist in meinem Häuf, Coppermkusstr. 
22 vom 1. A.?ril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermielhk'tz:.

^  . « iv U L V .

W  l i t t i i m W l  8 » t «
mit angrenzender W o h n u n g , Neunje, 
Hellem nnd trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zn jedem Ge- 
schüft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

Crrlmerstraste SO, 1.

k i m  » « in e n  l s k i ,
auch zum K o m p t o i r  geeigtret, per 
1 A pril verUtielhek

4^. 8 t s p lr a i» .

2  M k «  « ü  U s h R R k « .
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vorn 1. A pril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zn verm. Näheres 
bei V s u lo l,  Gerechtestr. SS

1  Z i m m e r ,
möblirt auch unmöblir, sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.
Lerößeres, gnt möbl. Vorder- 
^  zimmer billig zu verm.

Slltstäd». M a r tt  2 8 . » .
M öb l. Zimmer,

l T r.. seo Eingang, billig zu haben 
Gerechtestr. 18 20.

2  möblirte Zimm er 
mit Burschenstiibe zu vermiethen

Gerberstrafie 18 , 1.
Frdl. möbl. Borderzim. bill. zu 

vermiethen Altstädt. M arkt 12.
Zu erfragen im Hinterbause, 2 T.
K l. möbl. Zimm er m it Pension 

sofort z habe» Gerechtestr. 21, l.
Sm öbl.Z iM .z. verm. Waldstr.29, 

pt.. auch Eingang Mellienstr. 6 4 .
M ö b l.Z im . m. ».ohne Pension sos. 

bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, IN.
M öbl. Zim., Kab. u. Burschenget. 

von sof. zu verm. Breitestr. 8.
Ein kleines ev. auch zwei möbl. 

Z im m e r svfort zu verm.
Gerechtestr. 3V, 1, l.

Eleg möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er zu verm. Breitestr. 11, ll

1 möbl. Wohnung m.Burscheng. 
sos. zu verm. Tuchmacherstr. 2 6 .

G r .  n. kl. m ö b l.Zimmer z. verm. 
G erbe rs tr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.

2 gut möbl. Vorderz. m. Burschengel. 
v. 1. 4. z. verm. Gerstenstr. 6 , 1, l.

M öbl. Zimm er m. sep Eingang 
billig z. verm. Gerechtestr. 3 6 , lll, l.

2 srdl möbl. Zimmer vom 1. 4. zu 
vermiethen Schuhmacherstr. 3,111.
Möbl. Part.-Zim. z. v. Biickerstr.1».
M . a. 2 j. L. z. v, HcNigegeiststr. 17.
M . Z., K. u. B. z. verm. Bachestr. l3.
Möbl. Zim. z. verm. Strabandstr. 22.
Möbl. Zimnier z« verm. Bachestr. 9.
Möbl. >fiili.z. verm. Tnchttlachi.rstr. 14.

K s lo c ;k k « r r 8 v k k » e t I .

vvit 8  ZLmrneru uebst alleru Zu­
behör mit Zeutralwasserheizuug ist 
vout 1. April 1903 ab zn verirr. 
Näheres beim Portier des Hauses

Witt,eln>stras;e

H chtzknsltzO liitzk W « « » ,
7 Zinuner re., bisher von Herrn Hanpt- 
mann v. tteivewavn bewohnt, wegen 
Versetzung anderweitig zu vermiethen 

Hob. Ä s jv n s k l.  Fischerstr. 49.

s m i m t l l i !
Herrschaftliche Szimmerige 

Wohnung, 1. E t., Albrechtstraße
Nr» 4  mit Bad und aller» Zube­
hör. Näheres

Albrechts»atze N r .  6 .

Existenz
Nebenverdleustl

Herren, die sich dem Versaufe eines 
leicht absetzbaren, gern .gekaufte» 
Artikels widmen wollen, fiude»f oe» 
einigem Fleiße lohnende Beschäftign»-- 
Anerbieten nnter 2. 6366, bef« 

Ruäolk INo88e, Berlin  6.^.

Maschinenschlosser,
der mit Dampfmaschinen bescheid 
weiß, gesucht. Schriftliche Augebote 
mit Lohnangabe nnter 8 . 11
die Geschäftsstelle dieser Heilung- ^

Ich beabsichtige meinGrundstrich»
ca. 40 Morgen Land m it Wiese», 
t/z llm  vom Hauptbahuhof gelegen 
nnter günstigen Bedingungen von w' 
gleich zn verkaufen.

irG « 1 » « 8 Ü D 0 L ^  
Abbau Briefen Weslpr, ^ .

N e in  vegetabilisches P ro d u k t. 
Id e a le r  Ersatz fü r  Kteischextrakt 

bei halbem  Preise.

Die i. klage
ist versetzuttgshalber sofort zu verm.

Schillerstrasze 18.
Eine Wohnung von 4 Zimmern, 

Küche und Zubehör zum 1. A pril zu 
vermischen Zu erfr. Möbelhandluug 
-16. IV. Oolln- Heiligegeiststr. 12.

Eine herrschaftliche

ohnung.
Culmerstr. 22, 2 Et..

bestehend aus :
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

sür 825 Mark inkl. Wassergew von 
sofort oder 1. A pril 1903 zu verm.

e a r l  S a k r i s s .
I n  unserem Hause Bromberger- 

straße und Schulslraßeu-Ecke, parterre, 
ist eine

^
bestehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badestube, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. A pril cr. ab zn vermietheu.

O. V . V is tp iv k  L  S oü n .

SchlWelmühle.
K S om m e r Wohnungen, 2 Zim. 

und Küche, zu verm.____Z c rü x H r^

S G l . t z k . t z t  i i .  r  r , . .
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Alberstratze Ä, Z Er.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. U o d o r.

A t !. kt.U  Skchtk. 7,
bestehend auS 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm._

W o h n u n g
von 3 Zimmern, Badestttbe und Zu­
behör, auch Pferdestalluttgen uebst 
Burscheustuben von sogleich oder später 
zu vermiethen Ularrerrstr. H. Aus­
kunft bei Al. H u r le l,  Kaserneustr. 39.

Wohmius L.- L L.S
zu vernrietheu.

Mocker, Schützstraste ^

G i s m a r c k f t r .  3 ,  l ,
herrschaftliche Wohnung, best. a«ö 7 
Zimm und Zubehör v. 1. April er., 
evtl. auch früher versetzuttgshalber
zu vermietbea.__________________

NttlständehalberistmeitteLVohNttNS, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, von» 1. A pril 1903 ab -u 
verm. Sup. « v llm , Bromberaerstr. ̂

2 Stuben, Küche u»v 
^ Zubehör v. 1. April z-

verm S trob and s tr. LL . M isti
Renovirte Wohnung, ^

1. Etage, 3 Zinuner, mit reichliche» 
Zubehör, Pserdestall u. Burschettstlw 
sofort oder l.  April zn vermiethe» . 

L d o rn  M e llie tts tr^ l^________L k o rn  K, Mellitttllr

Z M it te lw o h M tN g e »
z» vermiethen.

EoppernikuSktrafts^L-  ̂
 ̂Gerstenstrnst- 16, 2. Eta»-. 

Zimmer nebst Zubehör versetz"»» . 
halber sogleich zu verm Z "  erfrag 

G e re c h te s te s -

k llW t iR n  N ick  2«.,.
1 großer Loden mit W oh""''« "  „  
Zubehör z» vermiethen. 3 "  ^ 1 ^ -  
2. Ktoa- _—

Ltmck »vd Wirkn» von E. D o m d r . w l k l  1« SLsr-



<)r'e/r cioc/r, rva§ /ü r  §c/röne und br'//i§ 6  ire/ern
^o///'al/ H â/77̂ 6/'A,

fiii' billign f iM k  L - :  Knrugnioffk
a n o b  ä i r e o t : a i r  I ^r i v a ^ e  L v l i v k s r l :.

Kein bekund, keine kiamsclnvÄSi-e,
rum Verband. Unsere Oolleetion enthält nur erstlrlassige Fabrikate und alles, v̂as der

moderne Oesebmaelr verlangt.

^U82UA aus der Preisliste.
Gebier L>virnstoff, guttrag- H b ig ........................
l.U8aiia-0beviot, inseb^varr, 

blau, braun, grün . . .
Tebvvererlwirn-Luekskin,

vorrüglieb im Iragen. .
Pigu6-u. Viagonal-Obeviot,

kräftige, baltbare Waare .
Ktrieb-Luekskiri . . . .
8trsieligarn-viagonal,eebt-

karbig, starl̂  begebrte Qua­
litäten .............................

P .Mr. N.1.30

., 2.00

>> 2.60

„  3.80 
2.90

..4 .90

Hellfarb ige Obeviote, eisen-
............................................. p.N tr.N . 3.60

W o ll-  und etüekkarbige 
Kammgarne für Oonür- 
manden-^-nrüge 5.20

Kam m garn-Clieviot, boeb-
elegant und baltbar . . „  „  „3 .8 0

Kosenstokke in eirea 100 versebiedenen 
vessins.

Unsere 6olleetion in Kautes ^louveautes 
muss unbedingt Ibren Le ifa ll nnden, da die 
^.us^vabl in gestreikt und earrirt m it Woll- 
und Zeiden-Ltkeeten einkaeb grossartig ist.

.......................................................... /90/

i / ê e/rme/r / ü^ //r/-e ÄoFe, §o § ^ ^ e/r
//?//" //r/̂ e ^ FtL̂ -t7o//eĉ '0/r /^ /rc o  2̂ .

.........................................

............................................................................................................................. ................ ...............  . .

k̂ o/r/rô .-.................................  .......... ..........

___________________________

........  ..........
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Hanc/ /'/? <//s ^ b ^ s/r
c/em c/u^c/r Oer^ä/r^/rF Hoäs/'/>oes/,/6,

r /̂c/re «ru/ §eFĉ /<r§6/r F//r  ̂ F/c/r ^aö^a/rf
^e/c^/re/r^ r^ä/r^/rc/ /̂oc/r <2ll̂  ^ /-  (7o//6c//o/r

ll/rci ^ /r/r o// /roc/r ll/r^s^/re/^L// /re/Z e^E  r^^ e /r.

In Ihrem eigensten Interesse
ist es, sieb unsere A l l s t e r  Lnrn V e rA le lo b  kommen ?u lassen.

Gs kostet nichts
wir senäen solebe gern portofrei ?u.

L e i n  L a n k s w a n F , b e ir r  V e rb ä r rk e r  drängt ru r voreiligen lLntsobeidung, 
gross dagegen sind die Vortheile dureb bequeme ^uswabl Lm eigenen Hause bei 
billigen kreisen.

Ls wird mustergetreu gelietert. 2 ur Nusier-Lestellung bitten wir anbängendv 
kostkarte 2U benutzen.

Hoebaobtungsvoll

0072^3U <L I^surdST'sr, O o^tvus.
ludi-Verssnäkaiis * ^btkeilung kür vetLÜ-Vsrssnä.

Zeugnisse.„>» Dankschreiben
über gute und reelle Bedienung geben uns tägliob so sablreieb 2U, dass wir 
davon Abstand nekmen müssen, solebe ferner 2U verölfenilioben, sieben aber 
unseren weriben bunden gern im Original ru r Linsiebt Lur Verfügung.
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